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Uhtittelſtandspolitik.
Die Geſetzvorlage betreffend die Beſteuerung der Waaren-

häuſer iſt an eine Kommiſſion überwieſen worden, in der boffent
ch ein günſtiges Ergebniß erzielt werden wird. Mit der
Rechten iſt das Centrum bereit, auf der Grundlage des
Entwurfs ein wirkſames Geſetz zu Stande zu bringen. Die
Linke kann 53 von ihrer Rückſichtnahme auf die großkapita-
üſiſche Entwickelung des Kleinhandels nicht losmachen, nament-
üh iſt der Freiſinn beider Richtungen bemüht, die Steuer
von den Waarenhäuſern abzuwenden. Von konſervativer Seite
ſprach Herr v. n mit großer Sachkenntniß und
wihloerirlſamreit ür die Beſteuerung. Da gerade von ihm eine
M Maßregel zum Schutze des gewerblichen Mittelſtandes
znermüdlich gefordert und begründet worden iſt, ſo können ſeine
Ausführungen als beſonders kompetent erachtet werden, und es
ſt zu hoffen, daß auch die Kommiſſion ihnen Rechnung tragen

Eine „Erdroſſelungsſteuer“ wollen, wie Herr v. Brock-
hauſen darlegte, die Konſervativen keineswegs ſie ſind mit den
Grundlagen des Entwurfs einverſtanden und werden, um deſſen
Juſtandekommen zu ermöglichen, weitgehende Anträge nichtſelen, Vor allen Dingen betonte der konſervative Redner,

daß man bei allen Geſetzen davon ausgehen müſſe, daß
der Mittelſtand erhalten werde und daß der Sozial
demokratie der Weg nicht gebahnt werden dürſe. Die
Nationalliberalen ſind bei dem Geſetze wieder geſpalten;
einer ihrer Redner erklärte, die Mehrzahl der Fraktion ſei
bereit, in eine „Prüfung des Verſuches“ einzutreten, ein anderer
nannte die Vorlage einen „bedenklichen Schritt“. Der „Vor-
wärts“ meint, es gelte „einigen Krämern und Mittelſtands-
leuten“ die Möglichkeit der e v der wirthſchaftlichen
Elwickelung“ vorzutäuſchen. Für die Sozialdemokratie iſt
allerdings der Mittelſtand ihr ärgſter Gegner dem Unter
gange geweiht, und wo ſie dabei hilfreiche Hand leiſten kann,
thut ſie es. Die Nichtachtung, mit der der „Vorwärts“ vom
Mittelſtande ſpricht, iſt alſo bezeichnend.

Wenn es ſich darum handelt, Auswüchſe der Gewerbe
u zu beſchneiden, um den bedrohten gewerblichen Mittel-
land zu ſchützen und zu kräftigen, ſo ſind die ſonſt ach
ſo geſpaltenen Freiſinnigen einig. Dieſe Erſcheinung trat
auch wieder bei der erſten Leſung der Waarenhaus-Vorlage
hervor. Der Redner der freiſinnigen Volkspartei, Abgeordneter Crüger, ließ es ſich faſt anderthalb Stunden

re um den Segen der Waarenhäuſer ins rechte Licht zu
etzen.

Welche Anſchauungen er vom Kleinhandel hat, zeigt
ſih aus der Auslaſſung, daß der Kleinhandel ſchwer geſchädigt
werden würde, wenn die Vorlage Geſetzeskraft erlangte; denn
er würde das Vertrauen z ſich ſelbſt verlieren und Alles von
Staatshilfe erwarten. Als ob der Kleinhandel nicht wüßte,
daß er in dieſer Hinſicht keineswegs „Alles von
zu erwarten hat und daß es hauptſächlich für ihn darauf an
kommt, ſich auf die eigene Kraft zu wer gen Herr Crügermeinte, ſtatt nach Staatshilfe zu ken ſoll der Kleinhandel

ſein Niveau die kaufmänniſche Bildung heben und ſich genoſſen
ſchaftlich organiſiren. Das iſt die alte Mancheſterweisheit, die
nur leider daran ſcheitert, d die heutige Gewerbefreiheit unter
7 eAmſtänden den Größeren nützt und den Kleineren

h det.

Ein „großes Wort“ hat aber der Wortführer
„gelaſſen“ ausgeſprochen er äußerte, die Zeit der Privilegien
und Monopole ſei endgiltig vorüber. Er hätte nur hinzufügen
ſollen, mit Ausnahme der Privatmonopole und der Privilegien
für das Großkapital. Gerade der Betrieb der dex
pigt, daß die jetzige Zeit der Entwickelung von Privatmonopolen
aßerſt günſtig iſt glauben doch dieſe Betriebe, die Steuer auf
d Lieferanten „abwälzen“ zu können ein Beweis, wie ab
ängig ſie dieſe bereits von ſich wähnen. Privatmonopole und
Frivilegien, die dem Großkapital zu Gute kommen, unterſtützt
xr Freiſinn auf das Eifrigſte, während er ein Feind von
nan monopolen iſt, die der Geſammtheit zu Gute kommen

Der Redner des „weiblichen“ Freiſinns, Herr Gotthein,
dipen2 die Waarenhausſteuer als eine Steuer auf Jntelliun nternehmungsgeiſt. Das iſt eine Phraſe, die man ſchüehic

in auf den unredlichen Wettbewerb anwenden könnte. Jn
techlig und Unternehmungsgeiſt iſt auch im Kleingewerbe
die W vorhanden; ihre Bet ätgung aber wird gerade durch

ieſenbetriebe lahmgelegt. Man ſöpft nur gleiches Licht
und gleichen SchatJutelllgei her an dann wird ſich die kleingewerbliche

Deutſches Reich.
Eine e uiſ galſch Halle a. S., 1. März.
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doch haben die Blätter geſtern Abend „eine offizielle B
ſtätigung des Gerüchts nicht erlangt.“ Eine ſolche Be
ſtätigung dürfte auch nie erfolgen. Ein „frommer Wunſch“
der Engländer mag dem Gerücht zu Grunde liegen.

Die Abreiſe des Kaiſers nach Wilhelméshaven iſt auf
Sonntag Abend feſtgeſetzt. Am Montag, 5. d. M., früh, kurz nach
8 Uhr trigt der Kaiſer in Oldenburg ein, wo er beim Groß-
herzog das erſte Frühſtück einnimmt. Nach etwa zweiſtündigem
Aufenthalte daſelbſt wird die Weiterreiſe nach Wilheimshaven an
get eten.

Das Schickſal der lex Heinze. Durch die Blätter
gehen irrige Nachrichten über das Schickſal der lex Heinze.
Es wird von Verhandlungen berichtet, die zwiſchen den
Mehrheitsparteien und dem Vertreter der verbündeten
Regierungen, dem Staatsſekretär Dr. Nieberding ſtatt
fänden; die Formulirung des Theaterparagraphen
habe bisher dem Scharfſinn der Juriſten der Konſer-
vativen und des Centrums nicht gelingen wollen und was dergl.
mehr iſt. Dem gegenüber kann die „D. T.“ aus ſicherer
Quelle mittheilen, daß eine Einigung der Mehrheits-
parteien über den Theaterparagraphen längſt
erfolgt iſt, daß der Wortlaut desſelben feſtgeſtellt iſt,
daß der entſprechende Antrag für die dirkte Leſung von der
Mehrheit des Reichstages unterſchrieben iſt, und daß
begründete Ausſicht auf die Verabſchiedung des
ganzen Geſetzes abzüglich des Arbeitgeberparagraphen
und der Heraufſetzung des Schutzalters für Mädchen
vorhanden iſt, daß die verbündeten Regierungen der neuen
Formulirung ihre Zuſtimmung nicht verſagen werden.

Zur Flottenvorlage. Die „Freiſinnige Zeitung“
variirt tagtäglich das Leitmotiv, daß von den verſchiedenſten
Seiten hinter den Kuliſſen gegen das Zuſtandekommen
der Flottenvorlage gearbeitet werde und daß die Aus
ſichten auf ein ſolches Zuſtandekommen ſich täglich verſchlechtern.
Die Abſicht iſt klar; es ſollen der Flottenvorlage möglichſt viele
Steine in den Weg geworfen werden. Zum Glücke hängt die
Verwirklichung dieſer Abſicht von Faktoren ab, welche weder
Herrn Eugen Richters, noch der „Freiſinnigen Zeitung“ Kom-
mando unterliegen Bei den für das Schickſal
der Flottenvorlage maßgebenden Parteien beſteht
im Geg ntheil nicht der mindeſte Zweifel darüber,
daß die geplante Flottenverſtärkung zur Sicherung unſerer See-
intereſſen wie des Weltfriedens nothwendig iſt und daher in
der laufenden Tagung zu bewilligen ſein wird. Jn der That
wird ja auch ſo ziemlich allgemein anerkannt, daß nur noch in
der Deckungsfrage eine gewiſſe Schwierigkeit für die Flotten-
vorlage liegt. Aber auch dieſe Schwierigkeit wird mit Vor
liebe weit über Gebühr aufgebauſcht ſie iſt nicht unüberwind-
lich. Jm Gegentheil. Man kann zwar ſehr wohl der Meinung
ſein, daß es ſich angeſichts der vorausſichtlichen Zulänglichkeit
der vorhandenen Mittel erübrigt, ſich jetzt über die Deckungsfrage
den Kopf zu zerbrechen. Wenn aber bei ausſchlaggebenden Faktoren
der Wunſch beſteht, ſchon jetzt für den Fall etwaiger zu-
künftiger vorübergehender oder dauernder Unzulänglichkeit der
Reichseinnahmen Fürſorge zu treffen, ſo liegt kein
Anlaß für die Parteien vor, ſich dagegen grund-
ſätzlich ablehnend zu verhalten, wie das nach einer
offiziöſen Erklärung auch die Regierungen keineswegs thun,
ſodaß bei allſeitig gutem Willen eine Verſtändigung auch
diesmal ſo gut ſich erreichen laſſen wird, wie dies 1898 bei
dem Flottengeſetze gelungen iſt.

Die „Köln. Volkéeztg.“, das führende Organ des linken
Centrumsflügels, macht wiederum einen Ausfall gegen die Flotten
vorlage und gegen die Regierung. Sie ſchreibt bezüglich der Haltung
des Centrums gegenüber der Flottenvorlage, die Verſtimmung des
Centrums erſtrecke ſich nicht allein auf den Gemeindewahlrechts-Entwurf,
ſondern auf die ganz on canaillo-Behandlung, die es ſeit
Jahren von der Regierung erfahren habe. Das Centrum habe
ahlreiche wichtize Vorlagen durchbringen helfen, die ohne ſeine

ithilfe geſcheitert wären. Es lege deshalb entſchieden Verwahrung
dagegen ein, datz es zum Danke dafür ſchlecht behandelt werde. Bei
einer folchen Behandlung ſei das Centrum nicht in der Stimmung,
gewaltige Flottenforderungen zu bewilligen. Es werde
auf der Löſung der Deckungsfrage verharren,
ehe es überhaupt der Flottenvorlage näher trete. Da kann ja, wie
aus der vorherigen Notiz hervorgeht, dem Centrum Rath werden.

Polniſche Arbeiter und Landwirthſchaft. Die Be
hauptung eines ſchleſiſchen Centrumsblattes, daß die Staats
regierung die dauernde Zulaſſung von 40000 pol-
niſchen Arbeitern beſchloſſen habe, entſpricht, wie wir ſchon
mitgetheilt haben, den Thatſachen nicht. Vielmehr führen die
„B. P. N.“ demgegenüber das Folgende aus

Nachdem aus nationalen und militäriſchen Gründen im Jahre
1886 eine Maſſenausweiſung polniſcher Arbeiter nothwendig ge
worden war, iſt man ſchon zur Vermeidung der Nothwendig-
keit ähnlicher, auch für die internationalen Beziehungen nicht
unbedenklicher Maßnahmen zu dem Grundſatze übergegangen,
polniſche Arbeiter nur vorübergehend als ſogenannte Saiſon arbeiter
zuzulaſſen. An dieſem Grundſatze wird auch in der Folge ſtreng feſt
ehalten werden. Neben den e e nationalen und ſozialen
ründen, welche für dieſe Sachbehandlung ſprechen, fällt neuerdings

dafür auch die Wahrnehmung ins Gewicht, daß der Verſuch dauern
der Entziehung zahlreicher Arbeitskräfte nur zu leicht dazu führen
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würde, die Quelle zur Beſeitigung des vorhandenen Arbeiter
mangels durch ausländiſche Saiſonarbeiter völlig zu verſtopfen.
Was daher zur Milderung dieſes Arbeitermangels geſchehen
ſoll, wird ſich auf der Grundlage bewegen müſſen, daß volniſche
Arbeiter in der Regel nur vorübergehend als Saiſonarbeiter zugelaſſen
werden können. Man darf aber vertrauen, daß die Staatsregierung
innerhalb der hiernach gezogenen Schranke Alles, was in ihren Krä'ten
ſteht, thun wird, um der Land wirthſchaft möglichſt viele Arbeitskräfte
auch aus dem Auslande zuzuführen. Sie wird auch auf dieſem Ge
biete ſich nicht darauf beſchränken, ihre Geneigtheit zur Für-
ſorge für die Land wirthſchaft zu bekunden, ſondern auch dieſe ihre
Fürſorge in energiſcher und wirkſamer Weiſe bethätigen.

Hoffentlich!

Der Civilverſorgungsſchein. Jn den Kreiſen der
Militärinvaliden ſind vielfach irrige Anſichten über die für die
Verleihung des Eivilverſorgungsſcheines maß-
gebenden Verhältniſſe verbreitet. Demgegenüber wird offiziös
darauf hingewieſen, daß die Militärverwaltung niemals im
Zweifel darüber geweſen iſt, daß nur die als dauernd
verſorgungsberechtigt anerkannten Jnvaliden auf den
C vilverſorgungsſchein Anſpruch haben, weil in der
Gewährung des Scheines eine dauernde Ver-
ſorgung begründet iſt. Dies iſt auch ſeitens der
Gerichte anerkannt. Um aber jeden Zweifel auszuſchließen, iſt
eine entſprechende Beſtimmung in die Militärpenſionsnovelle
vom Jahre 1893 aufgenommen worden. Der Civilverſorgungs-
ſchein wird ferner nur ſolchen Perſonen ertheilt, welche zur
Wahrnehmung einer Beamtenſtellle körperlich
tauglich erſcheinen. Werden ſie in einzelnen Fällen trotz-
dem wegen ihres Körperzuſtandes von den Anſtellungsbehörden
abgewieſen, ſo werden ſie nachträglich als untauglich
zur Verwendung im Civildienſt anerkannt und erhalten die
Zulage für Nichtbenutzung des Civilverſorgung?ſcheines.
Hierbei wird auch vom Ablauf der allgemein für die Erhebung
der Anſprüche auf Entſchädigung vorgeſchriebenen einjährigen
Friſt nach erfolgter Aushändigung des Scheines in denjenigen
Fällen abgeſehen, in denen feſtgeſtellt wird, daß die Untauglich-
keit ſchon vor dem Ablauf der Friſt beſtanden hat. Jm Uebrigen
wird ſich, wie bereits kurz angedentet, ſchon bald Gelegen-
heit bieten, alle in Militärinvalidenkreiſen auftauchenden Wünſche
auf Aenderung der jetzigen Penſionsverhältniſſe in Er väzung
und Erörterung zu ziehen, denn es iſt bereits von der
zuſtändigen Stelle eine organiſche Neuordnung
der Militär-Verſorgungsgeſetzgebung in Angriff
genommen.

Bei Berathung des Eiſenbahnetats in der Budget-
kommiſſion hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten auf eine
Reihe von Anfragen ſowohl ſeitens des Referenten wie aus
der Kommiſſion ſelbſt wichtige Erklärungen über ſo ziemlich alle
die Oeffentlichkeit interefſirenden Fragen aus dem Gebiete der
Eiſenbahnverwaltung abgegeben. Zunächſt entnehmen wir den
Erklärungen des Miniſters v. Thielen, daß mit der Ver-
mehrung des Güterwagenparks Hand in Hand gegangen iſt
die Vermehrung des Ladegewichts der Wagen.

Der Beſtand an Güterwagen hat betragen am 1. As il 1895:
218 033 Wazen mit einer Ladefähigkeit von 2,5 Millionen Tonnen,
am 1. April 1899: 267 397 mit einer Ladefähigkeit von 3,29 Millionen
Tonnen und am 1. April 1900 wird der Beſkand vorausſichtlich
278 (00 Stück mit einer Ladefähigkeit von 3,15 Millionen Tonnen
betragen. Es hat ſich die Ladefähigkeit in Prozenten ſtärker vermehrt
als die Stückzahl, während die bewegten Gütermengen ſich ſrä ker
vermehrt haben, als die Wagenzahl und deren Ladefähigkeit.

Zum Fall Weingart. Die „Naticnall. Korr.“ demeniir
die Nachricht, daß der Abgeordnete Hackenberg bei der Be
rathung des Kultusetats den Miniſter über den Fall Weingart
interpelliren werde. Das war auch zu erwarten.

Jn der Angelegenheit des Paſtors Hi maun erklärt der
Kirchenrath der Hamburger evangeliſch-reformirten Gemeinde,
daß nicht ausſchließlich die beiden von Hillmann erwähnten Piedigten
den Anlaß zur Kündigung gegeben, ſondern daß vom Beg nun der
Thätigkeit Hillmanns an die Streitigkeiten mit den Organen der
Gemeinde entſtanden ſeien, weil er ſich den Gewohnheiten der letzteren
nicht fügen wollte.

Die Sozialdemokratie und die „freie Liebe“, Vor
einigen Tagen hat Herr Bebel in einer Berliner Verſammlung
einen Vortrag über die „lex Heinze und die öffentliche Sittlich-
keit“ gehalten. Am Schluſſe ſeiner Rede bemerkte „Genoſſe“

raenkel, in der Reichstagsdebatte über die erwähnte Vorlage
abe Bebel geäußert, der intime Verkehr zwiſchen Verlobten ſei

„zwar unſittlich, aber er ſei Sitte“. Durch dieſe Worte
habe ſich Bebel nicht nur „mit der in weiten Parteikreiſen
verbreiteten Auffaſſung über die „freie Liebe“, ſondern auch
mit den Anſchauungen des Verfaſſers des Buches „Die Frau“
(in dem die „freie Liebe“ gepredigt wird) in Widerſpruch
geſetzt. Herr Bebel wollte das nicht zugeben ſondern
äußerte, wenn „Genoſſe“ Fraenkel den ſtenographiſchen
Bericht leſe, ſo werde er finden, daß der Verfaſſer des Buches
„Die Frau“ auch in dieſem Falle „korrekt“ geſprochen habe.

err Bebel ſpricht demnach immer „korrekt“; was aber dieſen
all anlangt, ſo hat er allerdings ausdrücklich zwiſchen Sitte

und Sittlichkeit unterſchieden, aber er war ſo vorſichtig, hinzu
zufügen: „vom Standpunkte der herrſchenden ſittlichen

d t



t Vamit hat er alſo wie aus ſeinerEitwendung auf die Fraenkelſchen Vorhaltungen erſichtlich
Anſchauungen“.

iſt kundthun wollen, daß die ſozialdemokratiſcheſittliche Anſchauung elne von der derrichenren verſchie-

dene iſt. „Genoſſe““ Fraenkel und die „welten ſozialdemo-
kratiſchen Parteikreiſe“ können alſo ruhig ſein Herr Bebel

a wie vor Verfechter der „Lehre“ von der „freien
iebe“.

Der Krieg in Südafrika
Wie ſich Cronje ergab

Zu dieſem ergreifenden und in ſeiner tragiſchen Größe
auch von dem Sieger anerkannten Kriegsereigniß liegen jetzt
verſchiedene Einzelmeldungen vor, die folgende Telegramme
übermitteln

London, 28. Febr. Vom Dienstag wird aus Paarde-
berg telegraphirt: „Um 3 Uhr Morgens am Majubatag wurde
unſer Lager durch das fortwährende Geknatter von Gewehrfeuer
aufgeweckt. Mitten im Getöſe vernahmen wir Salven, woraus her
vorging, daß unſere Leute feuerten. Als der Tag anbrach, kam die
Nachricht, daß die Kanadier dicht bein Feinde einen
Schützengraben bauten, während der Feind in einer
Entfernung von fünfzig Metern auf ſie feuerte. Die Kanadier rückten
muthig vorwärts und beſetzten die Ecke der Burenſchanzen am Fluſſe,
wodurch ſie den Reſt derſelben gänzlich umzingelten. Dann hörte
auf einmal das Schießen mit Ausnahme eines vereinzelten Schuſſes
hier und dort auf. Plötzlich brach das Regiment auf dem Kamm des
Hügels in Hurrahs aus. Es hatte zuerſt die Hiſſung der weißen
Flagge bemerkt. Sehr ſchnell verbreitete ſich die Nachricht, daß
Cronje ſich ergeben habe. Bald darauf kam eine ſchriftliche Mit
th.ilung an Lord Roberts, daß Cronſe bedingungslos kapitulire.
Aierauf wurde General Pretyman abgeſandt, um ſeine Uebergabe
entgegenzuncehmen. Um 7 Uhr früh ſah man eine kleine
Cruppe über die Ebene nach dem britiſchen Hauptquartier daher-
kommen, welchem mitgetheilt wurde, daß Cronje komme. Lord Roberts
trat vor den einfachen Wagen, in dem er ſchläft, und befahl den
SeaforthHochländern, ſich in einer Reihe aufzuſtellen. Als die
Gruppe näher kam, ſah man auf der Rechten von General Pretyman
einen ältlichen Mann mit rauhem, kurzen Mantel, breitlrämpigem
Hut, gewöhnlichen Tweed-Beinkleidern und braunen Schuhen be
lleidet, daherreiten. Dies war der gefürchtete Cronje. Sein
Geſicht ſchien faſt ſchwarz gebrannt, und ſein gelocktes Haar
ſchimmerte ſilbergrau.“

London, 28. Febr. Laffans Bureau meldet über Cronjes
Empfang Lord Roberts, welcher die Tropenuniform und ſeinen
Säbel trug, ließ Cronje zu ſeiner Rechten niederſitzen neben Cronje
ſaß deſſen Sekretär Keyzer, welcher als Dolmetſcher fungirte. Der
Morgen war friſch und ſonvig, die meiſten Mitglieder des Stabes
waren zugegen. Das Jnterview war kurz. Cronje nahm darauf das
Frühſtück mit dem Stabe ein. Nach dem Frühſtück rauchte er
eine ihm von einem Offiziere gegebene Cigarre. Er war äußerſt ſtill
und ſagte wenig. Er trug einen weitkrämpigen, weichen grauen, Hut
mit orangefarbenem Lederband, einen dunkelgrünen StaubtuchUeber-
zieher, a warze Beinkleider und braune Stiefel, in der Hand einen
dicken Stock. Er ſieht wie ein ältlicher, wohlgenährter Landwirth
aus. Seine Schultern ſind breit und rund, ſeine Stirn iſt hoch und
ſein Geſicht wettergebräunt und oval, von einem grauweißen Barth
umrahmt.
22 London, 28. Febr. Aus Paardeberg wird gemeldet Gefangene
Buren erklärten vor Cronjes Uebergabe, der Aufenthalt im Lager ſei
unerträglich es ſei voller Trümmer und Pferdeleichen. Jm Fluß
ſchwammen an tauſend Pferdeleichen vorüber. Unter den Gefangenen
ſind einige in Johannesburg eingezogene Deutſche ſie erklären, es
fehle in Cronjes Armee an Disziplin, aber die Mannſchaften ſeien
voll wahren Muthes. Seit dem 22. Februar wurden die Transport-
Bewegungen durch ſchwere Regengüſſe gehindert. Eine andere
Meldung aus Paardeberg beſagt: Der geſammte Marſchplan
von Roberts Armee wurde geändert, als Cronje ſeinen großartigen
Nachtmarſch am 15. Februar ausführte. Die ganze Armee ſchwenkte
ſofort nach links in hitziger Verfolgung, einige Regimenter marſchirten
27 (engliſche) Meilen in 24 Stunden, wodei ſie den Train über
holten und tagelang von Viertelrationen lebten. Die unaufhörlichen
Strapazen wurden mit gutem Muth ertragen. Während der letzten
drei Tage waren die Truppen ſtrömendem Regen und ſehr kalten
Nächten ausgeſetzt. Jeden Tag fand infolge der enormen Aus
dehnung der engliſchen Linien irgend eine kleine Aktion ſtatt, die bei
der Aufregung über Cronjes Einſchließung unbeachtet blieb.

London 28. Febr. Roberts telegraphirt aus Paardeberg vom
heutigen Tage: Cronje wurde heute unter Bedeckung von Freiwiilligen
unter Kommando des Generalmajors Pretyman abgeführt. Jhm
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Papſt Leo als Menſch.
Zu ſeinem 90. Geburtstage (2. März).

Von Karl von Bruch hauſen (Friedenau).
Vor Jahrhunderten hatte der fromme irländiſche Biſchof

Malachias in dunklen Weiſagungen die Reihe der Päpſte bis
auf unſere Tage oeaeſe Auf ein Crux de eruce der
Reihe nach Pius IX. ſollte ein Iumen de eoelo folgen, ein
Licht vom Himmel, das dem Erdballe leuchten werde. Und
ſeltſam genug: in dem Wappen der Familie Pecci erſcheint
neben einer hochragenden Cypreſſe ein glänzender Komet.

Kometenhaft iſt nun freilich dem Wappen zum Trotz
die irdiſche Laufbahn Gigocchino Peccis, trotz ihres

Glanzes, keineswegs geweſen; ruhig und ſicher, Schritt für
Schritt, iſt er vor aller Augen höher und höher geſtiegen, bis
er die höchſte Stelle, die die katholiſche Kirche zu vergeben hat,
die Statthalterſchaft Goties auf Erden, erreicht hatte. Man
könnte ſagen, er iſt vom Knabenalter an ſyſtematiſch für dieſe
hohe Würde erzogen worden.
Das „Milien“, in dem er aufwuchs, war ein ſtreng kirch-

Jiches. Geiſtliche Würdenträger waren Verwandte des Hauſes
oder zählten doch zu ſeinem vertrauteſten Verkehr. Die Eltern
lebten frommgläubig dahin. Hieß es doch, daß der Groß-
vater Leos XIII. es nur der Fürbitte eines Heiligen zu ver
danken gehabt habe, daß ihm nach langer, kinderloſer Ehe
endlich ein Leibeserbe, Ludovico, geſchenkkt wurde. Das war
der Vater des zukünftigen Papſtes. Dieſer ſelbſt, der junge
Vincenzo Gioagcchino Pecci, wurde am 2. März 1810 zu
Carpineto Romano, dem bergumſchloſſenen Städtlein im
Volskergebirge, geboren. Jnmitten einer großen Kinderſchaar,
denn es waren ihrer ſieben, wuchs er auf, aber ſchon imzarten Alter von acht Jahren nut er das Vaterhaus ver-
laſſen. Der kaum 4000 Einwohner zählende, weltfremde und
ziemlich verwahrloſte Ort bot keine Möglichkeit für eine
Schulausbildung, wie ſie den Söhnen Ludovico Peccis gegeben
werden ſollte, und ſo ſiedelte der kleine Vincenzo erſt ſpäter
nannte er ſich, um Verwechſelungen mit einem Namensvetter
vorzubeugen, Gioacchino mit einem älteren Bruder in das
Jeſuitenkolleg zu Viterbo über. Dort erhielt der Geiſt des
Knaben die entſcheidende Richtung. Der Ernſt des Lebens
trat frühzeitig an ihn heran, und es klingt eine leiſe Wehmuth
aus den lateiniſchen Verſen, mit denen ſpäter der gereifte
Mann jener erſten Jugendzeit gedachte:

„O, im knospenden Lenze, welch' glücklich, welch' freudiges Leben
Dort am Lepiniſchen Joch bot mir mein väterlich' Haus!“

Während der ſechs Jahre in Viterbo ſollte er es nicht

folgten einige Stunden ſpäter die übrigen Gefangenen. Die Weiber
und Kinder werden in ihre Heimathsorte geſandt. Wie ich höre,
ſinden die Buren es nicht recht, daß Cronje mein Anerbieten, den
Weibern, Kindern und dem Sanitätstrain ſicheres Geleite zu ge
währen, ablehnte. In unſerem Feldlazareth befinden ſich jetzt 170
verwundete Buren ihr Zuſtand iſt unſäglich traurig, da ſie tagelang
aller Pflege entbehrt hatten. Bei einem Beſuch des Burenlagers
ben ich, wie genial die Buren ihre Befeſtigungen angelegt

atten.

Wie unſere Leſer wiſſen, iſt mit der Streitmacht des
Generals Cronje auch Major Albrecht, der Oberkommandant
der OranjeFreiſtaatArtillerie, in die Gefangenſchaft der Eng
länder gerathen. Das Schickſal des Majors Richard Albrecht
darf auf um ſo größere Theilnahme rechnen, da derſelbe ein
Berliner Kind iſt. Er hat zwölf Jahre bei der achten Batterie
des zweiten Garde-FeldArtillerie- Regiments geſtanden und mit
dieſer auch den Krieg von 1870/71 mitgemacht. Jm Jahre 1880
ſchied er, da er es damals bis zum Vizefeldwebel und Futter
meiſter gebracht hatte, aus der deutſchen Armee aus und
übernahm das ihm angetragene Kommando über das Artillerie
korps des Oranje-Freiſtaats. Er darf als Reformator der
dortigen Artillerie gelten, die er in unermüdlicher neunzehn-
jähriger Thätigkeit auf eine hohe Stufe der Vollkommenheit
nach deutſchem Muſter gebracht hat. Auch ſonſt hat ſich Major
Albrecht unter den Buren eine hochgeachtete Stellung zu er-
werben verſtanden, er war Vorſitzender der Baukommiſſion und
der Garten und Baumkultur in Bloemfontein, Friedensrichter
für den ganzen Oranje-Freiſtaat und Kommandant der Grenz-
wacht und Gendarmerie.

Ladyſmith, Coleeberg und Rensburg entſetzt.
Nach Meldungen aus Burenquellen ſind Krüger und Steijn

entſchloſſen, den Krieg bis aufs Aeußerſte fort
S Die Buren ziehen ſich jetzt auf die Päſſe, welche
en Eingang nach Transvaal und dein OranjeFreiſtaat bilden,

zurück. Dort ſollen dann die nächſten Kämpfe ſcattfinden. Jn-
folgedeſſen hatten die Buren, nachdem ſie den Belagerungspark
vor Ladyſmith in Sicherheit gebracht, bereits vorgeſtern frei-
willig Pieters Hill geräumt, auch Ladyſmith ſelbſt ſowie
die Orte Colesberg und Rensburg haben ſie den Eng-
ländern überlaſſen. Somit iſt ganz Natal ſowie ganz Griqua-
land und Kapland wieder in engliſcher Gewalt, und die Buren
beſchränken ſich von nun ab lediglich auf die Vertheidigung
ihres Vaterlandes. Die eingelaufenen Depeſchen lauten

Kapſtadt, 1. März. Jn einem der letzten Gefechte am
Tugela iſt der Enkel des Präſidenten Krüger gefallen.

Loudon, 1. März. Es beſtätigt ſich, daß die
britiſchen Truppen Reunsburg wieder beſetzt haben.

Berlin, 1. März. Das „Berl. Tagbl.“ meldet aus Brüſſel
Soweit verläßliche Nachrichten vorliegen, verlor General Cronje
in den Kämpfen bei Paardeberg vom 17. bis 26. Februar un-
gefähr 1000 Mann. Als er den Rückzug von Magers'ontein
antrat, betrug ſeine Heeresſtärke 10020 Mann. Da
nur 3900 gefangen ſind, müſſen 6000 ent kommen
ſein. Man vermuthet, daß dieſelben zur Diviſion
Botha ſtießen. Letztere kam zwar nicht zu ſpät an, war aber
numeriſch zu ſchwach, um Cronje zu eniſetzen. Hier herrſcht di
Ueberzeugung vor, daß die Fortdauer des Krieges unver-
meidlich iſt. Präſident Krüger werde keine Friedensbedingungen
annehmen, welche die Unabhängigkeit der beiden Republiken be-
rühren. Nach einem Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ aus London
folgern militäriſche Sachverſtändige aus Bullers Meldung
von der Einnahme des Pieters Hill, daß Ladyſmith fo
gut wie entſetzt ſei. Die Operation zur Vertreibung
der Buren vom Bulwanaberg werde weder ver-
luſtreich noch ſchwierig ſein, da der Berg leicht umgangen werden
köhwne. Der Pieters-Hügel ſei der Schlüſſel, wodurch
Buller jeden Augenblick die letzte Schranke, welche die Buren zwiſchen
der Entſatzarmee und Ladyſmith zu errichten verſuchen dürften, be-
ſeitigen könne. Sobald der Onderbook-Hügel von den Engländern
beſeht ſein wird, ſei der Entſatz von Lady mith bewerkſtelligt. Geſtern
wurde wieder Waffenruhe rereinbart.

Loudon, l. März. Buller telegraphirt Maedonald
iſt mit Natal-Karabinieren geſtern Abend in Ladyfmith ein-
getroffen. Jch bin auf dem Wege nach Nelthoörpe.

(Nachdruck verboten.

wiederſehen und auch ſpäter nur immer auf kurze Wochen in

Reneburg, 28. Febr. (Reutermeldung)

den Ferien. Dann durchſtreifte er wohl mit dem Gewehr die
heimathlichen Berge; ſonſt hieß es für den fleißigen Schüler
lernen, immer lernen. Nach Viterbo kam Rom; auch hier
war er Zögling eines Jeſuiten-Kollegiums. Seine Mutter
war inzwiſchen dahingeſtorben. Als Sechszehnjähriger begann
der geiſtig frühreife Vincenzo den vorgeſchriebenen dreijährigen
„philoſophiſchen Kurſus“ und es iſt ganz ſelbſtverſtändlich,
daß er ſich dem Zauber, den der geſchichtliche Boden der alten
Kaiſer- und Papſtſtadt auf ſein empfängliches Gemüth üben mußte,
nicht entzog. Mit Vorliebe ſtudirte er Phyſik und Mathematik,
und in beiden Disziplinen erwarb er ſich die erſten Preiſe.

Freilich ging das eifrige Studium nur allzuſehr auf Koſten des
Körpers, und am Schluſſe der philoſophiſchen Ausbildungszeit war
es mit ſeiner phyſiſchen Kraft zu Ende. Ueberſchlank, fchwächlich,
mit eingefallenen Wangen, trotz ſeiner Jugend an Schlaſloſigkeit
und rebelliſchem Magen leidend, von ſtändigem Fieber arg mit-
genommen er ſelbſt ſchildert ſich ſo in einem aus dem Jahre
1830 ſtammenden Gedicht ſchien ihm nur eine kurze Lebens-
zeit beſchieden zu ſein. Das Gedicht lies der kaum Zwanzig-
jährige in den tapferen Verſen ausklingen:

RNimmer wird beugen mich ängſtliche Sorgniß, erwarten
Will ich freudigen Sinnes, wenn er mir naht, den Tod!“
Und nun feiert er heute in unveränderter geiſtiger Reg-

ſamkeit ſeinen 90. Geburtstag, nachdem er vor 1 Jahren noch
einen ernſten chirurgiſchen Eingriff in ſeinen ſchwächlichen Körper
hat aushalten müſſen!

An Leo X. zeigt ſich wieder einmal in der augenfälligſten
Weiſe, wie erhaltend eine einfache, nüchterne Lebensführung
Papſt Leo iſt in dieſer Beziehung geradezu ein Lebenskünſtler
wirkt und wie ſehr ein kräftiger Wille den ſchwachen Körper
aufrecht zu erhalten vermag. Dem greiſen Papſt iſt es rechtmenſchlich eine Freude zu leben und er hofft es auf 100
Jahre zu bringen

Mit eiſerner Energie vollendete Vincenzo Pecci von 1829
bis 1832 die eigentlichen theologiſchen Studien und trat dann
für 5 Jahre in die „kirchliche Akademie Adliger“ zu Anagni,
eine Hochſchule für die Diplomaten des Kirchenſtaales; Rechts
e Baf2 und abermals Theologie waren hier die Haupt-
acher.

So ganz ohne Schwierigkeit vollzog ſich der Eintritt in
die Schule nicht, denn wenn auch die Familie Pecci die un
beſtritten vornehmſte Carpinetos war, zum eigentlichen Adel
des Landes eine unerläßliche Vorbedingung für die Auf-
nahme gehörte ſie nicht. Da half ein hoher Gönner.
Durch Vermittelung des Kardinals Sala nahm die Stadt
Anagni den jungen Pecci in ihr Hbro d'oro auf und ſtellte
ihm damit den Adelsbrief aus.

Seine DektorDisputation war juriſtiſcher Art und handelte

General

Clemens rückt heute früh in Colesberg ein. Es

v n Der Feind iſtvollem Rückzuge. ne Anzahl hervorragender Ei inwurde verhaftet. Zender Einwohne
London, 1. März. „Daily Mail“ meldet aus Ladyſget

Dr. Jameſon leidet an heftiger Darmentzündung; i
Rhodes, der Bruder Cecil Rhodes, iſt ebenfalls ſchwerkran
Telegramm desſelben Blattes aus Kapſtadt berichtet
Korreſpondent Colle, der über die Kriegsoperationen des G
Gatacre berichtete, unlängſt von dem Hauptmann Montmorene

tödtet worden iſt. rkney gearis, 1. März. Die Subſkription des „Jntranſignant“
Ankauf eines Ehrenſäbels für General Cronſe
fich heute Morgen auf 1725 Francs.
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Der Bergarbeiterſtreik.
Der Bergarbeiterſireik iſt auch im Regierungsbezirk Merſebur

faſt allgeinein im Abnehmen begriffen. nUnſere Bergleute ſind denn

längere Zeit am Gängelbande führen, zu Uebereiſtheiten und
heiten verleiten, um Ehre und Reputation bringen zu laſſen. W
das hieſige ſozialdemokratiſche Organ ſpaltenlange Artikel dem Stut
widmet, ſo verfolgt es dabei lediglich den Zweck, den Arbeitern en

in die Augen zu ſtreuen. Wir haben dem Blatte wiederholt vrh,
gewieſen, daß es betreffs des Standes der Bewegung die gröhſt,
Unwahrheiten verbreitet. Darauf weiß das ehrenwerthe Organ mit
zu erwidern, als daß es ſeinerſeits in einer Fluth der gewöhnlichen
Schimpfworte uns Verlogenheit vorwirft. Den Vene
dafür aber bleibt es ſchuldig. Ebenſo macht es in
zum Vorwurf, daß wir auf Seiten der „Grubenbarone
und im Gegenſatz zu den Arbeitern ſtehen. Auch dieſer Vorwurf ſt

unwahr. Wir haben wiederholt hervorgehoben, daß wir der Arbeite
ſchaft jede Aufdeſſerung ihrer Lage von Herzen gönnen, und ſind ſietz
für alle Geſetzesmaßnahmen energiſch eingetreten, die jenes Ziel ver
folgen, wir haben auch jetzt immer wieder darauf hingewieſen, diß
die Grubenverwaltungen zu Verhandlungen mit den Bergleuten gern
bereit ſind, und dabei der Hoſſnung Ausdruck gegeben, daß eine gi
liche Vereinbarung zu Stande kommen möge, die beide Theile de
friedige. Nicht gegen die Arbeiter haben wir Front gengght,
ſondern einzig und allein gegen die bezahlten ſozialdemokratiſchen

Berufsagitatoren, die ſich ſchamlos zwiſchen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer gedrängt, zum Unfrieden raſtlos gehetzt und alle Ver
ſuche, einen Streik zu vermeiden, zu vereiteln geſucht haben. Wir
haben uns gegen jene fremden zum ausgeſprochenen Jwece der
„Hatz“ in unſere Bergwerksreviere gekommenen gewiſſenloſen Leute
gewendet, die hier auf alle Fälle einen Streik provoziren wollten
um dabei im Trüben zu fiſchen, von dem Schweiß der Vergleute
hier ein bequemes Leben zu führen und im Solde der internationalen

Sozialdemokratie Unzufriedenheit und Elend in Tauſende von
Familien zu bringen. Nur gegen dieſe Geſellſchaft, die zwar
immer ſo redet, als ob ſie das Beſte der Arbeiterſchaft wolle, in
Wahrheit aber ihr nur Schaden bringt und von ihren ſauer
verdienten Groſchen lebt, haben wir Front gemacht. Wenn,
wie wir aus dem Zorn des ſozialdemokratiſchen Blattes ſehen, unſa
Eintreten für den Frieden, der dem Wohle der Bergleute viel zukräg,
licher iſt als der Ausſtand, mit zu dem Scheitern der frivolen ſozib
demokratiſchen Pläne beigetragen hat, ſo kann uns das nur mit
Genugthuung und Stolz erfüllen. Wir glauben, daß es gerade aus
der Lohnbewegung der heimiſchen Bergarbeiter mit wünſchenswerte
Deutlichkeit offendar wird, daß die Freunde der Arbeiterſchaft in
keiner Partei weniger zu ſinden ſind, als in der ſozialdemoe-
kratiſchen. Denn Herrn Pokorny auf ſeiner „Hatz“ und ſeine Ge
ſinnungsgenoſſen wird wohl jeder Bergmann ſchließlich durchſchauen.

Aus dem mitteldeutſchen Bergrevier Meuſelwitz-Zeitz- Weißenfels
ſchreibt man der „M. Z.“ unter dem 27. Februar: Die von den
Agitatoren entfaltete Thätigkeit hat ſo gut wie keinen Erfolg gehabt
Dem an die Arbeiterſchaft ergangenen Mahnruf, am geſtrigen Taze
allgemein in den Streik zu treten, iſt nicht entſprochen

über die Frage der „Berufung an das höchſte richterliche
Urtheil des Papſtes“. Ob Leo XIII. wohl an dieſe Disputation
zurückgedacht hat, als Fürſt Bismarck ihn zum Verittler
zwiſchen Deutſchland und Spanien in der Karolinenfrage ovf
rief? Uebrigens fanden die Leiſtungen des jungen Pecei
ſeitens ſeiner Oberen volle Anerkennung. Unmmittelbar nach

ſeinem Ausſcheiden aus der Akademie und bevor er
31. Dezember 1837 die Prieſterweihe empfing'), wurden ihm
ſchon kirchliche Ehrenämter, wie das eines Hausprälaten
Gregors XV. und wichtige Poſten im weltlichen Dienſte des
Kirchenſtaates verliehen.

Wir ſind dem Werdegang des jugendlichen Gioacchins
Pecci etwas genauer gefolgt, weil ſich aus ihm allein der Greis
auf dem päpſtlichen Throne begreifen läßt, jene eigenartige
Miſchung von Prieſter, Gelehrten und Staaksmann. Prieſter
immer züerſt, aber der Staatsmann hat ihm das Starre ge
nommen, hat ihn gelehrt, nicht in unfruchtbaren, theoretiſchen
Deklamationen ſich zu erſchöpfen, oder ſich zu unduldſamer
Schroffheit verleiten zu laſſen, ſondern Realpolitik zu treiben
der Gelehrte hat den Geſichtskreis des Prieſters erweitert
Und mit dieſer Dreiperſönlichkeit iſt es noch nicht gethan es
kommt noch eine vierte, äußerſt liebenswürdige hinzu der
Dichter. Darüber unten mehr.

Der Staatsmann Pecci hatte als päpſilicher Nuntius r
Brüſſel Gelegenheit, ſich zu bewähren, und er that es unter
ſchwierigen Verhältniſſen in der glänzendſten Weiſe. Eine Be
lohnung dafür war die Ernennung zum Biſchof von Perngia.
Mehr als dreißig Jahre lebte er dort ſeit 1854 als Ka
dinal nur ſeinen geiſtlichen Pflichten, ſtill und abgeſchloſſen
ſich um das Getriebe der Welt, insbeſondere die Politik, geh
und gar nicht kümmernd. Nach Rom kam er ſelten, und ſeit de
Kardinal Antonelli die rechte Hand des Papſtes war, faſt gat
nicht. Antonelli mochte die geiſtige Ueberlegenheit des Biſchoſs
von Perugia fühlen und hielt ihn als einen gefährlichen
Mitbewerber um die eigene Stellung gefliſſentlich vor
Rom fern. Auch Pius IX. ſchien dem hageren, feingeiſtigen
aber wortkargen Kardinal nicht allzuſehr gewogen kaum hatte
aber Antonelli die Augen geſchloſſen, da berief der Papſt in
Jahre 1877 Pecci als „Camarlingo des h. Stuhles“ nach Rom
eine Würde, die namentlich bei der Wahl eines neuen Papſtes
von hoher n iſt. Am 7. Februar 1878 trat gegen
Dunkelwerden der Kardinal Pecei, „im langen ſchwarze und
violettſeidenen Schleppmantel, von den Kammerherren und den
dazugehörigen beiden Dienern gefolgt“, in das Sterbezimmerdes a ſtes. „Er ließ den weißen Schleier aufheben, der das
Antlitz Aine' X. bedeckte, und indem er ihm mit ſeinem kleine

So konnte er 1897 das ſeltene Feſt ſeines 60 jährigen Prieſter
judiläums feiern.
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Jm Weißenfelſer Revier iſt die Lohnbewegung ſtark im

den. ikegriffen. Heute ſind dort nur noch ca 170 und im Zeitzer
r ca. 106 Mann im Ausſtande. Dieſe r n
Jehien wollen gegen die Tauſende von Arbeitern

enig, ſagen. Das ſozialdemokratiſche „Volksblatt“ iſt von der
angen Vewec,ung im Weißenfelſer Revier wenig erbaut; es ſchreibt,
daß ſich die Bergleute über den Ernſt der Lage und die Nothwendig-
ſeit des geſchloſſenen Vorgehens noch nicht klar ſeien. Jm Teuchern
ſchen Revier foll unter den Bergleuten Uneinigkeit herrſchen. Jm

uſelwitzer Revier ſtreiken heute auf 7 Schächten noch im Ganzen
Mann, während auf den übrigen 15 Werken voll gearbeitet wird.

Halleſches Kunſtleben.

Wideiwärligeres kann ich mir kaum denken, als dieſes Drama. Es
ſo wirklich gleich hinter den Jbſenſchen Geſpenſtern. Die beiden

und Weltanſchauungen, den Kampf des Genies mit der Alltöäglichkeit

Veckeralh,, ein geradezu kümmerliches Menſchenpflänzchen.
Ohne Erfahrungen, ohne Menſchenkenntniß ſitzt er in ſeiner elegant
cingerichte en Häuslichkeit und „arbeitet“ an einem pyramidalen pſycho
philoſephiſchen Werke, von dem wir freilich nicht einmal den Titel
erfahren. Es wird uns nur erzählt, daß die Angabe der Quellen
allein zwölf Folioſeiten umfaßt. Für dieſes haarſträubende Werk
fordert er nun mit einer Anmaßung und Unliebenswürdigkeit fonder
Gleichen das allgemeinſte und ungetheilteſte Intereſſe ſeiner Hausgenoſſen
und Freunde und peinigt und quält ſie alle damit bis zur Bewußtloſig
keit. Seine Freunde haben ſich längſt von ihm zurückgezogen, bis
auf einen einzigen, dein „alles Wurſcht“ iſt ſeine gute, liebe, ver
ſtändige Frau behandelt er wie Schindluder. Seine Launenhaftigkeit,
ſeine an Hyſterie grenzende Nervoſität und ſeine geradezu lächerliche
Selbſtüberhebung überſteigen jedes Maß. Er kümmert ſich
um nichts auf der Welt, als um ſich ſelbſt, er iſt der ekelhafteſte und
brntalſte Egoiſt, den man ſich denken kann. Dabei kommt er zu
kinen poſitiven Fortſchritten in ſeiner Arbeit, er prahlt mit ihr und
ſeinem Wollen und Können aber er kommt nicht weiter. Daß er
jelter daran Schuld hat, fällt ihm in ſeiner blöden Eitelkeit nicht
dei, er halſt ſie ſeinen Augehörigen, zumal ſeiner Frau auf, die ihn
„nicht verſtehen“. Er iſt ein unverſtandener, „einſamer“ Menſch.
Da ſchneit eine vagabundirende Studentin mit kecker Unverfrorenheit
in fein Haus. Man wird aus dieſem Monſtrum von abſchreckender
Emanzipation und trivialer Sentimentalität frecher Koketterie und
naivſter Harmloſigkeit nicht recht klug. So viel ſteht feſt, daß ſie für jeden
onſtändigen Menſchen das W bild eines unſympathiſchen Frauenzimmers
iſt. Sie giedt an, ſeit Jahren ſchon in Zürich Philoſophie zu ſtuditen, und
geht auf die Salbadereien des Privatdozenten bereitwillig ein. Nun
hat dieſer endlich die verſtändnißinnige Seele gefunden, deren er
bedarf nun findet er ſo ſagt er auch ſich ſelbſt wieder, und
wird in der Wiſſenſchaft zweifellos ein großes Thier werden. Er
fährt mit der Studentin Kahn, rennt mit ihr ſpazieren, pflückt Wein
trauben mit ihr ab und treibt noch allerhand ähnliche wiſſenſchaſt
liche Unterhaltung mit ihr. Daß darüber die liebende Gattin vor
gerechtfertigter Eiferſucht zu Grunde geht, daß ſeinen in ſtrengen
ſittlichen Ueberzeugungen wurzelnden Eltern darüber das Herz bricht,
das berührt den „genialen Uebermenſchen“ nicht im Mindeſten „man
muß doch auch ein wenig an ſich ſelbſt denken.“ Endlich wird der braven
Sludentin, die übrigens an platten Gemeinplätzen das unglaub-
üchſte Zeug verzapft, klar gemacht, daß es für den Frieden des
Hanfes angebracht ſei, ſchleunigſt abzureiſen. Der Privatdozent begleitet
ſie nach vielem Hin und Her zur Bahn; alles athmet erleichtert auf,
als ſie draußen im Regen verſchwinden. Aber weder den
Angehörigen voch dem Publikum wird das Gerxingſte erſpart: das
ſchamloſe Frauenzimmer kommt wieder zurück, ſie hat ſich unterwegs

ſilbernen Hammer dreimal die Schläfe berührte, fragte er:
„Schläſſt Du, Johannes Maſtat?“ da er keine Antwort
erhielt, intonirte er das De Profandis.“

Das Konklave trat mit all' dem feierlichen Pomp, wie er
in der katholiſchen Kirche üblich und durch Jahrhunderte langen
Brauch geheiligt iſt, zuſammen. Von vornherein hatte KardinalPeeci die beſten Als ſichten aus der Wahl der 64 Kardinäle

als Papa electus hervorzugehen, wenn es ihm auch an Gegnern
nicht ſehlte. Einige fürchteten die etwas ſtolze Strenge des
päpſtlichen Kämmerlings die ſie aus den ſcharfgeſchnittenen,
willensſtarken, gleichſam altrömiſchen Zügen ſehr mit Un-
recht folgern zu müſſen glaubten anderen erſchien er im
Vergleich zu dem eben dahingeſchiedenen Statthalter Chriſti
nicht kampffrendig genug gegen das königliche Jtalien.
Kardinal Pecci that nichts, um ſeine Wahl zu befördern; er
war traurig und trübe geſtiimmt. „Nicht die Papſtwürde, den
Tod will man mir geben.“ Als nun aber doch nach über-
raſchend kurzer Zeit ſein Name aus dem Kelche, der die Stelle
der Urne vertrat, hervorging, erklärte er: „Da Gott es will,
widerſpreche ich nicht.“ „Wie willſt Du Dich alſo nennen

„Leo XIII., zur Erinnerung an Leo XII., für den ich immer
eine tiefe Verehrung gehabt habe.“ „Man ließ alle Thron-
himmel (der während des Jnterregnums „ſouveränen“ Kardinate)
herab. Man kleidete ihn in Weiß Er ging ſchwächlich,
gebrechlich und ſehr bleich dahin man führte ihn, wohin
man wollte.““ Draußen aber, es war der 20. Februar 1878
halten die Böller und verkündeten die Glocken Uabemus
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Zweiundzwanzig Jahre hat Leo XIII. heute die Tiara ge
getragen und man darf, auch vom Standpunkte des Anders-
glänbigen aus, hinzuſetzen, mit Würde. Er hat ohne jeden
Zweifel dem Papſithum, das unter dem Pontifikat ſeines Vor
gängers an univerſeller Bedeutung geſunken war, ein neues
Anſehen auch in den Augen der „Häretiker und Heiden“ ge-
geben. Mit feinem Geiſt und diplomatiſcher Gewandtheit hat
er einen Stein zum anderen zu fügen gewußt, hat er eine
Schwenkung in der Richtung des Papſtthums vollzogen, ohne
ſich was ja ſür die inneren Verhältniſſe der katholiſchen
Kirche hätte verhängnißvoll werden können mit der Thätig
keit ſeiner Vorgänger in offenen Widerſpruch zu ſetzen.

Aber was ſehr bezeichnend für die Wendung in der Politik
des Papſtthums iſt, nicht neue Glaubenslehren hat Leo XIII.
gleich ſeinem Vorgänger verkündet, ſondern als Helfer bei der
Löſung der ſozialen Frage iſt er aufgetreten. Deutſchland
gegenüber zeigte er ſich verſöhnlich trotz des r
ſeine Beziehungen zu unſerem Kaiſer bleiben unvergeſſen dem
proteſtantiſchen England half er e die katholiſchen Jren,
und ſelbſt mit dem ſchismaliſchen Rußland wußte er gute Be

von dem „Freunde“ denn nur Freundichaft, vei Leibe nicht Liebe,
nur Geiſſesverwandtſchaft iſt es, die ſie beide verbindet über-
reden laſſen, noch ein paar Tage zu bleiben. Das iſt am Ende des
dritten Aktes. Und nun werden wir noch zwei Akte auf das
Gründlichſte weiter gequält. Endlich, im fünften, wird ſie definitiv
aus dem Hauſe geworfen, nach den erregteſten Auftritten zwiſchen
Dr. Vockerath, der den Reſt ſeines Verſtandes über die bevorſtehende
Trennung total einbüßt, und nach einem äußerſt ſtürmiſche:

nalürlich nur rein geſchwiſterlichen! Kuſſe verſchwindet die
problematiſche Freundin auf Nimmerwiederſehen. Der närriſche Privat
dozent aber ſtürzt ſich in den Müggelſee. Das iſt auch das Beſte für ihn.
Dergleichen gemeingefährliche Leute ſind am beſten todt. Das ſind
Hauptmanns Vertreter des Genies, das nennt Hauptmann einen
Kampf des Genies mit der Alltäglichkeit, das ſind ihn „einſame
Meuſchen“. Er hätte ſein Stück beſſer „Verrückte Geſellſchaft“ oder
ſo ähnlich tituliren ſollen. Ein wirkliches Drama iſt es gar nicht,
weil es keinen Helden hat. Wie ſollte auch ein ſo kümmerlicher,
haltloſer, aufgeblaſener und inhaltloſer Schwächling, wie dieſer
Privatdozent, nur das geringſte geiſtige oder ſeeliſche Jntereſſe
einflößen Höchſtens vom pathologiſchen Geſichtspunkte aus, als
Kranker, verdient er Beachtung. Herr Wiecke, der vortreffliche
Hamlet und TaſſoDarſteller, ſollte ſich nicht an derartige minder-
werthige Aufgaben verſchleudern. Er ſpielt ja den nervös überreizten
Unglücksmenſchen mit einer geradezu genialen Kunſt, und
ſelbſt das kleinſte Detail bringt er in Uebereinſtimmung
mit der Natur desſelben, aber nicht cinmal er kann
die Figur uns näher bringen. Man bewundert wohl die Großartig
keit der ſchauſpieleriſchen Leiſtung, aber der äſthetiſche Widerwillen
bleibt. Frl. Arnold ſah als Studentin in ihren glatten Kleidern
zu reif aus, ihr Spiel war verſtändnißvoll, manchmal ein bischen
manirirt. Ein bischen gar zu larmoyant, ſonſt aber recht ſympathiſch
ſpielte Frl. Blankenfeld die unglückliche Gattin des „Ueber-
menſchen“, die beiden alten Vockeraths befanden ſich bei Herrn
Zil lich und Frau Diebhl-Förſter im Ganzen brav aufgehoben.
Wenn nur die letztere mehr Natur und weniger Komödiankenthum
zeigen wollte. Auch ſollen fich die Mitglieder unſeres Enſembles
nicht eindilden, daß man bei modernen Stücken nur recht leiſe zu
ſprechen braucht, um die nöthige „ſchwüle Stimmung“ zu erzeugen.
Herr Diehl fand ſich mit dem alten Pfarrer recht wacker ab, der
Braun des Herrn Gura ließ total kalt. Die Einrichtung war

recht gut. W. G.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die am Dienstag ſo außerordentlich beifällig aufgenommene
Opernnovität „Der Bärenhäuter“ von Siegfried Wagner wird
am Freitag zum erſten Male wiederholt (Farbe weiß, 113). Am
Sonnabend geht Leſſings dramatiſches Gedickht „Nathan der
Weiſe“ in Szene. Zu dieſer Vorſtellung gelangen Schüllerbillets
zum Parquet à 1 Mk. zur Ausgabe. Am Sonntag beginnt das
Schlierſeer Bauerntheater ein auf nur kurze Zeit bemeſſenes Gaſtſpiel

Aus dem Bnrean des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Am Freitag, den 3. März ſindet das zweite Gaſtſpiel des Meß
thaler-Enſemble, Theater der Modernen“ ſtatt. Zur
Aufführung gelangt Wildenbruchs vieraktiges Schauſpiel „Die
Haubenlerche“ und wird Herr Emil Meßthaler darin die Rolle
des Hermann ſpielen.

Conrad Treher, der Kgl. Bayr. Hofſchaufpieler, welcher
wiederholt der Ehre theilhaftig wurde, an das Hoftheater nach Wies-
baden berufen zu werden, um bei den feſtlichen Aufführungen vor
dem Kaiſer zu ſpielen, hat ſoeben mit Herrn Dir. Mauthner einen
Gaſtſpielvertrag abgeſchloſſen. welcher ihn verpflichtet, mit ſeinem
eigenen Enſemble im ThaliaTheater eine Reihe von Gaſtvorſtellungen
zu abſolviren. Conrad Dreher wird bei dieſer Gelegenheit zum erſten
Male inmitten ſeines eigenen Luſtſpiel-Enſembles (nicht zu ver-
wechſeln mit der von ihm ins Leben gerufenen Bauernkruppe) in
Halle als darſtellender Künſtler auftreten, und zwar in Luſtſpielen
und Schwänken, welche, von Conrad Dreher mit überaus wirlſamen
Geſangseinlagen ausgeſchmückt, ſich bei Drehers Gaſtſpielen
an den Hofbühnen zu Wiesbaden Darmſtadt, Mann-
heim und München trefflich bewährt haben undzur Popularität Drehers, des erſten Komikers Münchens, das ihrige
beigeiragen haben. Das Zuſtandekommen dieſes intereſſanten Gaſt
ſpielverkrages zwiſchen Herrn Direktor Mauthner und Conrad Dreher
iſt den freundſchaftlichen Beziehungen der beiden Direktoren zu ver-
danken, welche ſ. 3. am Ringtheater in Wien gemeinſchaftlich unter
dem ſo tragiſch aus dem Leben geſchiedenen Direktor Jaunert künſt-
leriſch thätig waren.

Kirchliche Anuzeigen.
Domtkirche Sonnabend, den 3. März, Abends 8 Uhr Vor-

bercitung zum heil. Abendmahl DTpr. Lie. Lang.

e S e
ziehungen zu unterhalten.
momium Petri, das Königreich Jtalien, anbetrifft, ſo konnte er
ja ſelbſiverſtändlich die Anſprüche des Papſithums auf den
Kirchenſtaat nicht mit einem Schlage preisgeben auch er blieb
der freiwillige Gefangene in den 11000 Zimmern und den
weiten Gärten des Vatikans, aber er verſtand es doch, einen
leidlichen modus vivendi herzuſtellen. Als die Bauern Siziliens
die Zollbeainten todtſchlugen, verlangte er von dem ſizilianiſchen
Klerus, daß er Ruhe predige.

Auf die national- kirchlichen Wünſche Jtaliens in Erythraea
ging er bereitwilligſt ein, und das Mißgeſchick ſeiner Landsleute
in Afrika empfand er ſchmerzlich mit. Verſchiedene Biſchofsſitze
wurden im gemeinſamen Einverſtändniß zwiſchen König und
Papſt neu beſetzt. Jmmerhin blieb aber die Spannung zwiſchen
dem Onuirinal und Vatikan ſo ſtark, daß ſie manchmal einen
Schatten auf die Stellung des Papſtes zum Dreibunde warf.
Wiederholt hat er deſſen und damit unſeren Jntereſſen
entgegengearbeitet: eine Politik, die wir ihm vom deutſch-
nationalen Standpunkte aus mit Recht nicht verzeihen können.
Auch ſonſt hat er mehr wie einmal unſeren evangeliſchen
Glauben voll Uebereifer und Ungerechtigkeit angegriffen, und
das wird ihm, ſo objektiv wir ihn auch beurtheilen, für alle
Zeit zum Vorwurfe gemacht werden müſſen. Frankreich wurde
wieder „die auserwählte Tochter der Kirche“, und Leo XIII.
war ein genügend feiner Politiker, daß er a an der Republik
nicht nur nicht ſtieß, ſondern die franzöſiſchen Geiſtlichen auf
forderte, ſie nach Kräften zu unterſtützen. Das legitime
Königthum ſchob er hier bei Seite, wie er ſchon früher Spanien
gegenüber die Karliſten desavouirte; die Obrigkeit, die da iſt,
galt ihm als die von Gott eingeſetzte. Jn Rom freilich zwang
ihn das Verhalten Pius' IX., den gleichen Grundſatz nicht an-
zuerkennen

Wenn einmal Leo XIII. heilig geſprochen werden ſollte,
dann wird nach dem Verkünden ſeiner Tugenden und Gut-
thaten advocatus diaboli das Wort haben. Der wird nun frei-
lich vorausſichtlich dem Verewigten ſeine feindſelige Stellung
gegenüber dem Dreibunde nicht als Sünde anrechnen, vielleicht
aber erwähnen, daß man ihn bei Lebzeiten ſchon „geizig“ ge
ſcholten habe. Demgegenüber wird es dem Anwalt des Him-
mels leicht ſein, nachzuweiſen, daß der vermeintliche Geiz nur
Sparſamkeit war, die freilich manche überflüſſige Ueppigkeit
beſchnitt und hiermit allerlei Privatintereſſen verletzte. Er
wird erzählen, wer diejenigen waren, die ſolche Gerüchte ver
breiteten römiſche Adlige, denen der ſchlichte Pecci trotz des
libro doro von Anagni nicht genehm war; Damen, denen ſeine
harte Außenſeite weniger ſympathiſch erſchien, als das roſige
liebenswürdige Geſicht des neunten Pius; Unverſöhnliche,
denen er nicht ſcharf genug gegen Umberto mit dem er faſt

Was den „Räuber“ des Patri-

Staudesamt.
Sahle, Meldungen vom 28. Februar 1900.

Aufgeboten: Der Telegraphenarb. Herm. Doye, alt. Markt 22
und Luiſe Krieg, Trotha. Der Kaufmann Emil Oßke, Halle und
Marie Holtzhauſen, Wittenberg. Der Arbeiter Wikh. Bruchhardt und
Anna Wolſchendorf, Trotha

Geboren Dem Maurer Franz Möbius, Pfännerhöhe 73,
S. Kurt. Dem Polizei-Sergeant Heinr. Rathje, Glauchaerſtr. 75,
S. Herbert. Dem Weichenſteller Guſtav Harniſch, Schillerſtr. 34,
S. Otto. Dem Bremſer Friedr. Mehlhoſe, Albrechtſtr. 3, T. Elly.
Dem Fabrikarb. Adolf König, Reilſtr. 129, S. Karl. Dem Arbeiter
Felix Aehle, a 3, T. Lucie. Dem Arbeiter Wilh. Edrt,
Schmiedſtr. 21, S. Wilhelm. Dem Hilfsbremſer Herm. Flügel,
Mötzlicherweg 7, T. Elſe. Dem Feuerwehrmann Paul Kloſtermann,
Weingärten 37, S. Karl. Dem Gaſtwirth Herm. Kluge, Leipziger-
ſtraße 63, T. Gertrud. Dem Handard. Edmund Göhe, Mühlgaſſe 6,
S. Walther. Dem Fuhrmann Heinrich Beer, Forſterſtr. 12, S.
Wilhelm.

Geſtorben Des Kaufmann Herm. Silbernagel S. Heinz, 1 J.
Zwingerſtr. 20. Der Drehorgelſpieler Chriſtian Klemin, 63 J-,
Thorſir. 32. Des Generalmajor z. D. Georg Schultzen Ehefrau,
Anna geb. Schultzen, 57 J., Robert Franzſtr. 14. Des Kaufmann
Adalbert Haaſe Ehefrau Anna geb. Schwarze, 52 J., Diakoniſſenhaus.
Der Zimmermann Wilh. Leonbardt, 72 J., Harz 47. Des Büreau-
gehilfen Franz Wolf T. Johanna, 2 Mon., Ackerſtr. Der Arbeiter
Gottlieb Dreincker, 41 J., Klinik

c c 22Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech-
Aunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Nedaktlon betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion der
O illeſchen Zeitung in Halle a. S. in adreſſire.t. Für die Jnjerate verantivorttio
O. Brakel, Halle a. S.
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Kragen, Manschetten, Serviteurs
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Herren wäsohe jeder Arte
naeh Manss.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstben
unter Oberleitung eines

erſahrenen Vachzuschneiders.
Hemden- Reparaturen

ühernehme ich für meine werihe Kundschaft ebenfalls

H. C. Weddy-Pönicke,
Leipzigerstrasse T.
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gleichzeitig den Thron beſtieg, vorging Legitimiſien die ihr
Lebensprinzip verletzt ſahen. Als Zeichen ſeiner Vorurtheile-
loſigkeit wird der Verkünder ſeiner Tugenden allerlei kleine
Züge anführen, ſo z. B. den, daß der greiſe Kirchenfürſt im
Widerſpruch zu hohen geiſtlichen Würdenträgern verfügte, daß
dem niederen Klerus bei der Seelſorge das Zweirad nicht
verwehrt werden ſolle: non sint inquictandi! Vielleicht wird
er von dem ritterlichen Charakter des Verewigten erzählen, der
es ſich nicht nehmen ließ, trotz allen Glaubensdifferenzen dem
jetzigen Zaren bei ſeiner Verheirathung Glück zu wünſchen, oder
der Prinzeſſin Maud von England, als ſie dem Prinzen Carl
von Dänemark die Hand reichte, gar ein Hochzeitsgeſchenk zu
ſenden Daß er an der Perſönlichkeit Bismarcks nach
ultramontaner Lesart ſo ziemlich der ſchlimmſte Bedränger der
katholiſchen Kirche ein ſo hohes menſchliches Intereſſe nahm,
daß er den Schweizer W. Wyl beauftragte, ihm ein Bild des
eiſernen Kanzlers zu malen! Daß er die Kunſt förderte, wenn
er auch Zola der Roman „Rom“ erregte beſonders ſein
Aergerniß! nicht unter die Dichter rechnen mochte. Daß
er, nicht ohne den Widerſtand ſeiner Umgebung vorher habe
beſiegen zu müſſen, die Archive des Vatikans den Geſchichts
ſchreibern aller Glaubensbekenntniſſe geöffnet habe; daß er
unter den Kämpfern für die Abſchaffung der Sklaverei einer
der unverdroſſenſten geweſen ſei.

Und weiter wird er berichten können, was Leo Xin. Alles
für die Ausbreitung der katholiſchen Kirche in Jndien, in
Afrika, in Nordainerika, in Schottland gethan hat; wie er es
als ſeine Lebensaufgabe betrachtete, die abgezweigten Glieder
der katholiſchen Kirche wieder heranzuziehen, wie er in dieſem
Sinne im Orient, in Egypten (Anſchluß der Kopten) und gar
in England thätig war. Dann wird der beſchämte Anwalt des
Teufels etwa noch vorbringen: „Aber des Nachts, wenn er
nicht ſchlafen konnte, weckte er ſeinen Kämmerer, um ihm
lateiniſche Verſe vorzuleſen!“ Und der Gegenwart wird jetzt,
um zu beweiſen, daß die Verſe des väpſtlichen Dichters nicht
ſchlecht waren, eine Auswahl davon vorleſen, die Leo Papa
im Jahre 1885 auf das Drängen ſeines gelehrten Freundes
Geremia Brunelli, Profeſſors in Perugia, veröffentlichen ließ:
lateiniſche Gedichte, nur wenig untermiſcht mit italieniſchen
das S Gedicht von dem zwölfjährigen Knaben verfaßt. Und
die gelehrten Richter werden finden, daß die Carming gut ſind,
ſchlicht und anſpruchslos.

Jn Einem aber werden Alle, Kaiholiken, Proteſtanken und
Freidenker, einig ſein ja, der Großtürke am Goldenen Horn
wird einſtimmen daß Papſt Leo XIII. eine ervorragende
Perfönlichkeit, ein Gelehrter erſten Ranges iſt.
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Möbelstoſle, Läuferstofſo,

Portièren, abgepasste Zuggardinen

Tisehdecken, Rouleauxstofſo,

Divandecken, Linoleum

empfiehlt äèn r Aus h,
in sten Qetkketcäten, a billigst

gestellten Preisecn

Halle a. S, Leipziger Strasse 100.
S J r C S

Englische Steinkohlen
Westfälische Steinkohlen, 5

eruakn. Grunmwallcl. Buthhausſtrafe 2, i v Gut mer
Jnh.: JeKel Niebuhr,

g Großvertrieb von Kohlen, Coks und Briketts,Comnplette Wohnungs- Einrichtungen Telephon Nr. 625. Telegr.-Adr. Hilmer, Zwickauſachſen.
in Nußbanm, Mahagoni, Eiche, imitirten und weichen Hölzern, ſtets in überraſchender reicher Auswahl in meinen

empfiehlt ſein großes Lager ſelbſtgefertigter Möbel, Späegel und Polsterwaaren zu reellen, denkbar billigſten
Preiſen unter langjähriger Garanutie.

bequemen, großen und hellen Möbelſälen, der Neuzeit entſprechend, zur Anſicht aufgeſtellt. Soeben wieder eingetroffen
Die Beſichtigung meines reichhaltigen Möbellagers ſtelle ich den geehrten Herrſchaften ohne jegliche Aufdringlichkeit ILösl. Frühstück's-Suppen

jederzeit gern zur Verfügung. Zimmereinrichtungen nach Extra Zeichnungen ſowie auch eigenen Entwürfen werden in kürzeſter Gemüse- unc Kraftsuppen
Zeit unter perſönlicher Leitung angefertigt. Transport durch eigenes Geſchirr gratis.

Bouillon-Kapselnrunvwalch, Tiſchlermeiſter, Rathhausſtr. 2, er Grgngte Suppen- Wärzo

e 8 c h
in der Döllnitzer Mehl- Niederlage Max Bernstein Geist

c strasso 32.
Bernh. G

Neu eröffnet.

mer Sohuhr Magazin

Halle a. S-
55 Hrosse Ulrichstrasse 55.

2;

Einem geehrten Publikum von Halle a. S. und Umgegend geſtatte ich mir hierdurch die ergebene

machen, daß ich am heutigen Tage

55 Grosse Ulrichstrasse 55
ein Geſchäft mit einfachen und eleganten

g. Schuh- Waaren
Es iſt mein Prinzip, nur ſolide und dauerhafte Waaren zu führen, dieſelben aber verhältniſßzmäßzig billig zu

verkaufen. Das Lager iſt von den einfachſten bis zu den eleganteſten Schuhen und Stiefeln ſortirt und habe ich
es mir zur beſonderen Aufgabe gemacht, für moderne und chice Fußbekleidung ſtets Sorge zu tragen. Da die Aus-
wahl eine ſehr große iſt, ſo findet ein jeder mich beehrende Käufer etwas nach ſeinem Geſchmack und nach ſeiner
Bequemlichkeit paſſend.

Indem ich einem jeden einzelnen Kunden eine ſtreng reelle und aufmerkſame Bedienung zuſichere,
bitte ich höfl., bei Bedarf in Schuhwaaren mein Lager zu beſichtigen.
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Freitag 1. Beilage zu Nr. 102 der Halleſchen Zeitung 2. März 1900
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

e [Nachdrug verboten.Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 31 Jahren, am 1. März 1869, ſtarb in Paſſy der namhafte

e Dichter und Staatsmann Alphonſe de Lamartine.
Fin Gegner der kalten Verſtandsrichtung, ſtimmte er in ſeinen erſten
oerngen den Ton an, der bei den Franzoſen am meiſten Anklang
s urd ihn zum gefeierten Lieblingsdichter des Volkes machte. Als
b voller Redner wurde er bald einflußreicher Führer der
rn on, L. wurde am 21. Oktober 1790 zu Macon geboren.

Tmndwirthſchaftskammer für die Provinz

Sachſen,
I

panzöſiſch

n. Halle, 1. März.
Im Hotel „„Stadt Hamburg“ begann heute Vormittag 11 Uhr

d 3 Plenar Verſammlung der Kammer zu den Verhandlungen
euch Se Excellenz der Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen

dr von Voetticher erſchienen.
Der Präſident der Kammer, Herr Major a. D. von Buſſe-

grhetan, hob in der die Verhandlungen einleitenden
Anſprache hervor, daß die im vorigen Jahre von ihm
Aegentſich der 4. Plenar Verſammlung konſtatirte Thatſache,
JahdieLand wirthſchaft ſich etwas gebeſſert habe,
ſeider nicht von Beſtand geweſen ſei, vielmehr ſei es
zum anders gekommen, als man erhofft habe, indem die Landwirth
Keſt bei der maſſenhaften Einfuhr ausländiſchen Getreides, das dazu
Jech bei uns zum Theil zu billigeren Tarifſätzen als das einheimiſche be
ſördert werde, ſehr unter dem niedrigen Stand der Ge-
ſreidepreiſe zu leiden habe außerdem durch die Verbreitung
du Raul- und Klauenſeuche, welche den Viehſtand ge
walig ſchädige, wie aus der Thatſache hervor
h daß nach den ſtatiſtiſchen Erhebungen der Kammer in der
Notiz Sachſen der direkte Verluſt an dieſer Krankheit aufs Haupt
Pich-, Zug, Maſt, JungVieh und Kälbern im letzten Jahre
je Mk. 17 Pfg. betragen habe. Weiter trete die Leutenoth
ſonders in Folge der in verſtärktem Maße ſich geltend machenden
ſanaldemokratiſchen Agitation auf dem Lande, vor Allem durch die
Fetheilung der von derſelben verbreiteten Volkskalender mit ihren
ſt die Gemüther der Jugend ſchon vergiftenden Lehren in er-
ſöredender Weiſe auf. Dankbar ſei anzuerkennen, daß ſeitens der
preußiſchen Staatsregierung alles Mögliche zur Hebung
der Land wirthſchaft gethan werde, indem ſie mehr
Suboentionsmittel für dieſelbe als früher bewillige und den Ve-
ſrehungen der Kammer in jeder Weiſe entgegenkomme, ſo daß man
nit den ſogen. kleinen Mitteln, die der Landwirthſchaft von der
Staatsregierung geboten werden entſchieden zufrieden ſein könne.

Jnders ſtehe es in dem Verhältniß der Land-
wirthſchaft zum Reiche, das ſeit Abſchluß
der unglücklichen Handelsverträge ſo gut wie nichts
gethan habe die erſtere zu ſiützen und zu heben.
Ueber dieſe Urſache erfülle mit Recht die deutſchen Landwirthe tiefe
Zetrübniß, da dieſelben ſeit acht Jahren um ihr täglich Brot ringen,
während das mobile Kapital, Induſtrie und Handel durch das Reich
geſchützt ſind, hohe Ausbeute geben und Millionen verdienen. Zur
Beſſerung ihrer traurigen Zuſtände müßten die Landwirthe ſich enger
als disher nach dem Vorgange der anderen Gewerbeſtände zuſammen-
ſchließen, ſo ſehr dies auch durch die räumliche Auseinanderlage erſchwert
werde. Für die Landwirthe müſſe jetzt auch Zuſammenſchluß
Parole werden, mit Erfolg ſei dieſer Weg ſchon betreten von den
Spiritusbrennernz hoffentlich werde dasſelbe hinſichtlich der
zuckerfabrikation geſchehen; ebenſo empfehle ſich der Anſchluß
zu die Genoſſenſchaften, ſo auch an die für Viehverwerthung in
Herlin und ſodann auch beſonders an die Korn häuſer, die,
wen ſie erſt in größerer Zahl vorhanden ſind und ſich unter
einander zuſammenſchließen, ſicher Einfluß auf die Ge-
widepreiſe gewinnen werden. Aber auch durchaus noth-
vendig ſei ein engerer politiſcher Zuſammen-
ſchluß der Landwirthe, um im Reichstage ihre
Intereſſen in der richtigen Weiſe gewahrt zuſehen; daher empfehle ſich der Anſchluß an den Bund der
Landwirthe, deſſen jetzige Leitung Gewähr für die Erfolge dieſer
durchaus patriotiſchen Vereinigung biete, der ſich leider im
Gegenſaß zu den mittleren und kleinen Landwirthen
die Grofgrundbeſitzer noch immer, auch in unſerer Provinz,
in großer Zahl fernhielten. Thatſache ſei, daßßdie Land wirthſchaft ſich allein immer noch

müſſe zu

ihrer Erhaltung unbedingt mit helfen. Mit Ver-
trauen dürfe man von unſerem Herrſcher i n,
daß er unmöglich dulden könne, daß die Land-
wirthſchaft im Gegenſatz zu anderen großen
Erwerbsſtänden unter der jetzigen unglücklichen
wirthſchaftlichen Geſetzgebung immer weiter
herunterkomme und daß der Stand, auf deſſen Schultern in
erſter Linie das Reich immer noch ruhe, der ſtets die feſteſte Stütze des
Hohenzollernſtaates geweſen ſei, der Stand, welcher ein Drittel aller
Bewohner desſelben umfaſſe und die beſten Kräfte für das Heer
liefere, immer weiter zurückgehe. Jm feſten Vertrauen auf das
Wohlwollen des Kaiſers und Königs für die Landwirthſchaft dürfe
man hoffen, daß ihre Verhältniſſe ſich bald zum Beſſern änderten
und die Hoffnungen, welche ſie für den Wandel ihrer Zuſtände hege,
erfüllten. Begeiſtert ſtimmte die Verſammlung nach dieſer Anſprache
in das Hoch auf den Kaiſer ein.

Nachdem die Verſammlung das Andenken der fünf verſtorbenen
Kammermitglieder in der übſichen Weiſe geehrt hatte, wurde an
Stelle des verſtorbenen Oekonomieraths Rhode-Wachsdorf Herr
Gutsbeſitzer von König-Zörnigall und an Stelle des durch Ver-
ſetzung nach Königsberg ausgeſchiedenen Herrn Landrath von
Werder- Halle Herr Rittergutsbeſitzer Hauptmann Garcke-
Wittgendorf zu ſtellvertretenden Vorſtandsmitgliedern gewähit.

Rach dem Bericht über die Erſatzwahlen wurde an Stelle des
verſtorbenen Geh. Reg. Raths von Nathuſius noch der frühere
Landeshauptmann der Provinz Sachſen, Herr Graf von Wintzinge-
rode als Mitglied der Kammer mit berathender Stimme gewäßhlt.

Sodann gab Herr Landesökonomie-Rath von Mendel, der
geſchäftsführende Direktor der Kammer, eingehende Crläuterungen zu
dem gedruckt den Mitgliedern vrorgelegten Bericht über die
Geſchäftsthätigkeit der Kammer im Jahre 13899.
Wir werden in der nächſten Nummer dieſer Zeitung auf dieſe Aus
Ausführungen zurückkommen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 1. März.

Die Königliche Wiſſenſchaftliche Prüfungsékommiſſion
hierſelbſt für das Ctatsjahr 1900 beſteht aus folgenden Herren
Direktor der Direktor der Franckeſchen Stiftungen, Geh. Reg.-Rath
und ordentlicher Honorar- Profeſſor Dr. Fr,ies; WMitalieder: für
evangeliſche Religionslehrer die Profeſſoren Konſ.- Rath D. Hering
und D. Dr. Kautzſch, für kathoiiſche Religionslehre der Pfarrer
Schwermer, für philoſophiſche Propädeutik die Profeſſoren Dr.
Haym und Dr. Riehl, für Deutſch Prof. Dr. Strauch und Prof.
Dr. Kettner an der Landesſchule Pforta, für Lateiniſch und
Griechiſch die Profeſſoren Geh. Reg. Rath Dr. Dittenberger
und Dr. Wiſſowa, ſowie der Direktor Dr. Albracht am Dom-
gymnaſium in Raumburg, für Hebrüäiſch die s Konſiſtorial-
Nath D. Hering und 1). Dr. Kautzſch, für Franzöſiſch Profeſſor
Dr. Suchier
Francke'ſchen Stiftungen

und der Direktor der Oderrealſchule der
Prof. Dr. Strien, für Engliſch

Prof. Dr. Wagner und der Lektor des Engiiſchen Mitr.
Thislethwaite, für Geſchichte die Profeſſoren Geheimer
Reg.-Rath Dr. Droyſen und Dr. Meyer, ſowie der Ober-
lehrer Dr. Neubauer an der Lateiniſchen Hauptſchule der
Francke' ſchen Stiſtungen, für Erdkande Profeſſor Dr. Kirchhoff,
und Oberlehrer Dr. Neubauer an der Lateiniſchen Hauptſchule
der Francke'ſchen Stiſtungen, für Mathematik Profeſſor Dr.
Waangerin, für angewandte Mathemathik Profeſſor Dr. Loren z,
für Phyſik Profeſſor Dr. Dorn, für Chemie nebſt Mineralogie die
Profeſſoren Geheimen Regierungsräthe Dr. Freiherr v. Fritſch
und Dr. Volhard ſowie Obverlehrer Dr. Löwenhardt an der
ſtädtiſchen Oberrealſchule zu Halle, für Botanik und Zoologie die
Profeſſoren Dr. Grenacher und Dr. Klebs, ſowie Oberlehrer
Dr. Löwenhardt an der ſtädtiſchen Oberrealſchule zu Halle.

Auszeichnnng. Dem Kreis-Bauinſpektor H. Stever in
Halle wurde der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen.

Konſervativer Verein. Jn der geſtrigen MittwochsVer-
ſammlung im „Goldenen Schiffchen“ wurde zunächſt der Buren-
Heldenſchaar gedacht, die mit ihrem Führer Cronje wegen
Munitionsmangels fapituliren mußte, nachdem ſie, 4900 Mann ſtark,
von 40 009 einſchließenden Engiändern im Kampfe nicht beſiegt werden
konnte. Sodann ging man zu einer Beſprechung der ausgebrochenen
und noch in Ausſicht ſtehenden Streiks über. Mit welchen Ein
ſchüchterungsmitteln und Schwindeleien die „Genoſſen“ unter ſich
handeln, lehrt folgende Thatſache: Bei dem in einer hieſigen
Maſchinenfabrik drohenden Streik fragten die arbeitswilligen Leute
bei ihrem Chef an, wie er es mit ihnen halten wolle, wenn ſie bei

nicht eiwa ging wie den „beiden Zimmermanns“. Mit den „beid“
Zimmermanns“, mit welchem Schlagwotte Arbeitswillige eingeſchüchte'!

werden, ſoll es folgende Bewandtniß haben Bei der vorjährige'
Maifeier waren die Former der Zimmermann'ſchen Maſchinenfabri
bis auf zwei Mann von der Arbeit weggeblieben und weigerten ſich
am nächſten Tage wieder anzufangen, wenn die beiden Arbeitswilligen
nicht entlaſſen würden. Darauf hätten dieſe beiden die Kündigung
erhalten, nach anderer Verſton wären ſie „freiwillig“ ausgeſchieden.
Nach Rückfrage bei der Direktion der Zimmermann'ſchen Fabrik iſt
dies eitel Schwindel, erfunden, um Arbeitswillige ein-
zuſchüchtern. Sie erklärt ausdrücklich, daß zu jener Zeit über-
haupt keiner ihrer Arbeiter gekündigt oder freiwillig ausgetreten ſei.

Das Bürger-Rettungsinſtitnt hält ſeine Monats-Kon-
ferenz- Verſammlung Dienstag, den 13. d. Mis., Nachmittags 6 Uhr
im Rathskeller- Reſtaurant ab.

III. kommnnaler Bezirksverein. Die Beſichtigung des
Provinzial-Muſeums durch Mitglieder des III. kommunalen
Bezirksvereins (Süd und Weſt) wird erſt am Sonntag, den
11. d. M. von ſtatten gehen können, inzwiſchen findet noch eine
Mitgliederverſammlung ſtatt, in welcher das Nähere bekannt gegeben
wird.

Die Eriunerungsfeier des Halleſchen Bahuhofé-
Baracrkenvereins von 1870 findet am Sonnabend, den 10. d. M.,
Abends im „Neumarkt-Schützenhauſe“ ſtatt. Derſelben geht die Ge
neralverſammlung des Vereins voraus. Die Feier ſelbſt beſteht in
einem Feſtmahl, bei dem es an Anſprachen nicht fehlen wird.

Evangeliſcher Arbeiterverein. Jn der im Hotel zur
„Tulpe“ abgehaltenen, gut beſuchten Verſammlung des Evan-
geliſchen Arbeitervereins hielt Herr Polizei-Ober-
inſpektor Weydemann den zweiten Theil ſeines Vortrages über
das Thema: „Was ein Bürger alles wiſſen muß?“
Wenn Redner in ſeinem erſten Vortrage vor 14 Tagen die Mit-
glieder genannten Vereins über die Einrichtungen des geſammten
Staates unterrichtete, ſo geſchah es jetzt in Bezug auf die Provinzial
und Regierungsbezirks Behörden das Gericht und kommunale
Verwallungen. An das Mietgetheilte ſchloß ſich eine
Beſprechung in welcher noch manch Aufklärendes gegeben
wurde. Dem Herrn Redner wurde beſter Dank für ſeine intereſſanten
Mittheilungen abgeſtattet. Eine Anzahl Mitglieder wurden auf-
genommen und durch den Vorſitzenden, Herrn Oberprediger Wächt
üer, mittels Handſchlags willkommen geheißen. Zum Schluß eratteten
die Herren Gruppenvorſteher den Bericht über ihre reſp Gruppen
die ihre Schuldigkeit im Vereinsintereſſe thun.

Der diesjährige Ganturntag des Nordoſtthäriuger
Ganes, Kreis XIII der deutſchen Turnerſchaft (Thüringen) findet
am Sonntag, den 11. d. M. in Naumburg (Reſtauraut zur
„Reichskrone“) ſtatt. Die dazu gehörigen Vereine über 100 an
der Zahl haben ihre Vertreter dazu zu entſenden. Von den
hieſigen Turnvereinen gehören dieſem Gaue an Allgemeiner
Halleſcher-, Jahn'ſcher, Kaufmänniſcher, Männer-, Guths Muths-
und A.-T.-V. Gothia. Die Turnvereine der Umgegend gehören
ſämmtlich dieſem Gau an.

Univerſitätsnachrichten. Vehufs Erlangung der philo-
ſophiſchen Doktorwürde wird Herr Bernhard v. Ludwig aus
Neuwaltersdorf auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation
„Ueber die Nothwendigkeit der Beſchränkung des jakobiſchen Umkehr
problems auf abelſche Jntegrale erſter Gattung“ öffentlich in der
Aula hieſiger Univerſität disputiren. Als Opponenten werden
fungiren Herr cand. math. Herniann Müller und Herr eand. math.
Friedrich Neumann.

Nach dem Vertheilnugsplan des Bedarfs der Alte s-
zulagekaſſe fär die Lehrer und Lehrerinuen an öffentlichen
Volksſchulen des Regierungsbezirks Merſeburg für das Etatsjahr
1900 ſind von der Stadt Halle für 179 Lehrer- und 96 Lehrerinnen-
Stellen insgeſammt 116 126,50 Mk. zu zahlen. Jm Saalkreiſe haben
u. A. zu entrichten Ammendorf bei 4 Stellen 388,80 Mk., Cönnern
(12) 1807 Mk., Cröllwitz (10) 1620 Mk., Diemitz (4) 518,40 Mk.,
Dieskau (2) 324 Mk., Dö.au (3) und Döllnitz (3) je 194,40 Mk.,
Löbejün (10) 1256,20 Mk., Lettin (3) 194,40 Mk., Nietleben (6)
583,20 Mk., Osmünde (4) 518,40 Mk. und ebenſoviel Radewll (4),
Reideburg (2) 194,40 Mk., Seeben (2) 324 Mk., Trotha (10) 1346
Mk., Wallwitz (2) 129,60 Mk., Wettin (10) 1433 Mk. und Zicherben
(2) 324 Mk.

Die Halleſche Straßenbahn läßt vom 16. Mätz bis ein-
ſchließlich 15. Oftober 1909 ihre erſten Wagen von den Endſtationen
am Bahnhofe Halle, in Giebichenſtein und in Cröllwitz um 6 Uhr
Morgens abfahren. Die Adfahrt der letz'en Wagen von den End-
ſtationen erfolgt am Bahnhofe Halle um 11 Uhr Abends, in
Gievichenſtein und in Cröllwitz um 11 Uhr Abends.nicht helfen könne; die Geſetzgebung
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empfehblo ich

mein grosses Lager
in

I Stahl- Damen Vhren
zu 10, 12, 15, 18 u. 20 AIk. mit Kette.

Silberne Damen-Uhren
zu 15-18, 29--30 Mk. mit Kette.

Goldine Damen-Vhren
S 15 Alark mit Kottoe.
Doht

d e

Sd

d gold. Damen-Vhren
22. 24. 26, 28 und 30 Mark

mit Kotte je nach Ausstattung.
DHito 33, 36, 40, 50 150 Mark
in reichster Answanl am Lager.

S Auf jede Uhr 2 Jahr vreelle Garamie.

I 42Gustav Uhlig.
Uhrmacher.

Umtausch gern gestattet.
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Grösstes Lager der Provinz Sachsen. Gegründet 1

der Arbeit blieben und ob es ihnen nach Beendigung des Streiks

Specialität: Damen- und Herrenketten in echt Gold, Silber,
Gold-Doublé, Brochen, Ohrringe, Kreuzchen, Armhbänder, Colliers und Fächerkeiten
in echt Gold und Silber, sowie garantirt feinstem Silher- u. Gold-Double unter reeller

Garantie des Tragens in grösster Auswahl zu alleräuesersten Preisen.

Gustav Unhlig,Halle ad

Leipziger Sir.
859. Fernsprecher 389.

Zur Confirmation

Stahl-Herren-Vhren
zu 10, 12, 15, 18 20 Mark mit Kette.

Nickel- und silberne
Herren-Remontoir

10, 12, 15, 18 u. 20 Mark mit Kette.

Gold-Doublé-Herren-
Remontoir Savonetten

mit prachtvoller Kette 18 Mark.

Gold. Terren-Remontoir
36, 42, 50, 75, 109 500 Alk. in reich-

ster Auswahl stets am Lager.

Nickel und

Auf jede Uhr 2 Jahr reelle CGarantie.

Gustav Ulzaligg.
Uhrmnacher.

Umtauseh gern gestattet.

Untere
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b. u en
r ahrgeld- Einnahmen der Halleſchen Straßenbahn

18489,20 Mk.

1208770 Wit.
pro Februar 1900

1899
mi:hin Mehr 1900

Die Einyahmen:
pro Jannar u. Februat 1900

1899

mithin Mehr 1900
Die Fahrgeldeinnahmen

alle betrugen:

6 401,50 Mk.

38 873,30 Mk.
25 321,00 Mk.

13552,30 Mk.
der A. E.G. Stadtbahn

vom 1. bis 28. Februar 1900. A. 33 784,02
e 1899 30273,43im laufenden Jahre mithin „ehr A. 3 510,59.

vom 1. Jan. bis 28. Febr. 1900. c. 71 941,26

J 1. 28. 603,74im laufenden Jahre mithin mehr A. 7 337,52.
Mädchenhaudel Jm Liebenwerdger Kreisblatt wird unterm

28. Febr. Folgendes gemeldet: „Von ihrer in Halle dienenden
16jährigen Tochter erhielt geſtern Abend eine Familie die
Nachricht, daß ſie ſchnellſtens nach Chicago abreiſen werde,
um eine dort angerommene gute Stellung anzutreten. Da das
Mädchen für ihr Alter beſonders entwickelt iſt, ahnte die beſorgte
Mutter, daß das Kind gewiſſenloſ.n Agenten in die Hände gefallen
ſei und reiſte heute Morgen nach Halle ab, um dem Mädchen
die Abreiſe zu verbieten. Hoffentlich war es noch Zeit.

Jmmer fordern! Mit Bezug auf die Lohnbewegung der
Maurer wird uns Folgendes mitgetheilt: Sitzen da kürzlich in einer
Gaſtwirthſchaft m hrere Bürger und unterhalten ſich über die jetzt
zu Tage tretenden maſſenhaften Ausſtände der Arbeiter und die
dadurch entſtehenden Stockungen im Geſchäftebetriebe. Ein zufällig
anweiender Maurer Fonnte ſich nicht enthalten, auch ſeinerſeits ſeine
Meinung darüber zu äußern und ſelbſtverſtändlich die Sache der Arbeiter
zu vertreten, die doch auch ihren Theil an dem Gewinne der Arbeitgeber
haben wollten. Auf die Frage eines der Gäſte, ob nun
die Forderung der Maurer nach mehr Lohn mit Bewilligung der
5) Pfg. Stundenlohn erfüllt und endlich en Stillſtand der Be
wigung zu erwarten ſei, entgegnete der biedere Maurer ganz unver-
froren „J bewahie, nun gehts erſt recht los! Die Maurer fordern
ſo lonze, bis ſie pro tunde 1 Mk. Lohn erhalten und das bei
8ſtündiger täglicher Arbeitszeit!“ Daß die Maurer mit 50 Pfg.
Stundenlohn nicht zufrieden ſind, das iſt den Meiſtern längſt klar,
ob dieſe aber ein Mehr bewilligen, das iſt eine andere Frage.

Das Walhallatheater »eginnt am heutigen Donnerstag
einen gänzlich meuen Spielplan, der durchgehends erſtwerthig,
a uiſtiſche Darbietungen in größter Mannigfalitigkeit enthält. Auch
die für kurze Zeit weiter verpflichtete Lörenbändigerin Mlle.
Marguerite wird etwas ſenſationell Neu es, noch nicht Dage-
weſenes vorfühten, nämlich cinen Serpentintanzinmitten
ihrer Beſtien. Dieſe Szene dürfte in der That den denkbar
größten Effekt erzielen.

Apo ov- Theater. Heute Abend gelangt wiedetum ein voll
ſtändig neur Spielplan zur erſten Aufführung. Die „Hubertus
Jagd“, cine Pantomime, welche von Hunden rargeſteilt wird, dürfte
auf Jung und Alt große Anziehungskraft ausüben. Richardo
und Salwing, die Hofkänſtler des Sultans, die Akrobaten Patti
Frank-Trouüpe und die komiſchen Reckturner Abone und
Campton gelten als die weiteren Attraktionen des neuen Pro
gramms. Cécilie de Haay, die berühmte Dompteuſe, der
muſikaliſche Koboid Halway und die Soubrette Elſa de
Planque ſeien ebenfalls hervorgehoben. Einen ganz vorzüglichen
Ruf genießt der heute deputirende Humoriſt Alex Banzer, der
ſicher auch in Halle viele Verehrer ſinden dürfte.

Vorſätzliche Körperverleznng. Jm Streit mit Arbeits
kollegen erging es dem Arbeiter Auguſt Müller aus Giebichenſtein
ſehr übel, indem er von einem rohen Patton ohne Weiteres mittels
eines Spatens auf den Kopf geſchlagen wurde und hierdurch eine
ſchwere Schädelverletzung davontrug.

Anugenverletzung. Dem in einer hieſigen Eiſengießerei be
ſchäftigten Hobler Friedrich Herrmann ſchneülte die Spitze einesſtarken Eiſ ndrahtes gegen das linke Auge und verletzte es gefährlich

Seinen Verletzungen erlegen. Jm vorigen Jahre verun
glückte der 20jährige Arbeiter Friedrich Lehmann aus Lieskau dadurch
in ſchwerer Weiſe, daß er durch Ausgleiten etwa 11 m tief in eine
dortige Thongrube ſlürzte. Der Bedauernswerthe, welcher damals
einen Bruch der Wirbelſäule erlitt und ſich ſeitdem in hieſiger
Klinik befand, iſt daſelbſt an jener Verletzung verſtorben.

Veiſtorben. Der 62 jährige frühere Dachdecker Kard Heydmann,
welcher vor einiger Zeit wegen gänzlicher Erſchöpfung, erfrorener Füße
»iw in der Klinik Nufnahme fand, iſt daſelbſt infolge hinzugetretener
Lungenentzündung verſtorben.

Geſtern Vormittag 9 Uhr ſtieß derKleine Nachrichten.
Motorwagen Nr. 3! mit dem Laſtzeſchirr von Lippert in der großen
Ulrichſtraße, Ecke Schulſtraße, zuſammen. Ein Unfall iſt dabei nicht
vorgekommen. Geſtern Nachmiltag gegen 42 Uhr fuhr der Geſchirr
ſührer R. aus Trotha an der Ecke Mühlweg- Wettinerſtr. eine Gaslaterne
um. Die Gasanſtolt iſt benochrichtigt. Gegen 11 Uhr Vormittag
ſtürzte geſtern auf dem Neubau der Frank'ſchen Fabrik hinter der
Zuckerraffinerie ein Pferd des Fuhrherrn G. aus Giebichenſtein. Die
Feuerwehr brachte das Thier wieder auf die Beine. Da dasſelbe
aber nicht mehr ſtehen konnte, wurde es vom Ro'ſchlächter Thurm
abgeſtochen.

s Turchſchnittésmarktpreife des heutigen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Etr. 2,50 3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Lir. 25 30 Pfg.
Zwieteln, pro Ctr. 6--8 Mk. Zwiebeln, 1 Ltr. 10--15 Pfg. Welſch'ohl,
2 Stück 10--20 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 15-40 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 10--50 Pfg. Grünkohl, 2 Stück 8--20 Pfg. Noſenkohl,

30 Pfg. Kohlrabi, vro Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben,
10 20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel 10--15 Pfg.

Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund 10 Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stü
3-5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5-10 Pfg. Blumenkohl, pro
Stück 20-40 Pfg. Salat, grüner, 1 Stück Pfg.
Aepfel, pro Mandel 20-80 Pfg. Gänſe, pro Stück Mk.

t J

Enten, pro St. 3,00 ik. Hühner, pro St. 2,00 Mk. Hähnchen,
pro Stüct 2,50 Mk. Tauben, pro Stück 50 Vfag.
Haſen, pro Stück Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 Mk.
Karpfen, iebend, pro Pfd. 1,00 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,20 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,80 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 0,90 Mk. Rbein Lachs. vro Pfd. 3,50 Mk.
Weſer Lachs, ro Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro Pfd. 55 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 55 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 2 k. Steinbutte, pro Pfd. 2,00 Mt.
Sch llfiſch 2c., pro Pfd. 35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,80 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 15 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4——-5 Mk. Butter, pro Stück 55 65 Pfg. Eier, pro Mandel
1,10 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfa. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70-90 Pfa. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 70 Pfg. Kalbfleiſch
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Vermiſchtes.
Das deutſche Linienſchiff „Sachſen“, das wie mitgetheilt, bei

Kiel auf Grund gerathen iſt, wird durch Abnahme der Kanonen und
anderer ſchwerer Gegenſtände geleichtert werden, um die Abſchleppung
zu ermöglichen. Ein Geſchütz iſt beim Transport vom „Sachſen“ an
Bord des „Würtemberg“ in's Waſſer gefallen.

Nach amerikaniſchem Muſter beraubten in der verfloſſe-
nen Nacht Räuber den Budapeſt-Stuhlweißenburger
Perſonenzug. Während der Fahrt ſchwangen ſich die Räuber
über die Laufbretter und die Trerpe aufs Waggondach und längs
des Zuges zum Gepäckwagen, deſſen Decke ſie erbrachen, worauf
ſie durch eine Seitenöfnung Alles hinauswarfen. Endlich
merkte der Zu führer, was im Gepäckwagen geſchab,
er gab das Rotihſignal, und der Zuz hielt. Das Zug-

Perſonal eilte herbei, und es entſpann ſich ein förmlicher Kampf mit
den Räubern, die erſt dann die Flucht ergriffen, als Paſſagire, welche
im Todesſchrecken aus den Coupees ſprangen, zu Hilfe kamen. Es
gelang den Räubern, zu entkommen. Auf der Strecke wurden die
Gepäckſtücke aufgeleſen. Kleinere Stücke, wie Handtaſchen, Handkoffer
u. ſ. w., nahmen die Räuber mit.

Ueber die Schiffskataſtrophe bei Lohme, welche wir geſtern
ſchilderten, ſchreibt man aus Saßnitz noch Folgendes: Der „Rex“
fuhr bei ſtarkem Nordoſt und Eisgang fahrplanmäßig aus Trelleborg,
verlor infolge Nebels und der Oſtſtrösömung den Kuxs und wurde
gegen 5 Uhr Morgens bei Lohme ca. 30 mm vom Lande auf den
Strand geſetzt. Der Kapitän von Hermelin ließ ein Boot bemannen,
es fanden darin 11 Perſonen der Beſatzung Platz. Das Boot
kenterte, 5 Frauen und ein Matroſe, ſämmtlich Schweden, ertranken.
Die Uebrigen ret'eten ſich, ſuchten das Dorf Lohme auf, deſſen Bewohner
noch ſchliefen, weckten dieſe und verſuchten ſich verſtändlich zu machen.
Es wurde ſofort der Lohmer Raketenapparat nach der Unglücksſtelle
geſchafft und mittels desſelb.n Paſſagiere, Beſatzung und Poſt
gerettet. Die Leichen wurden geſtern nach Schweden gebracht. Der
Dampfer ſcheint verloren, er ſoll, wie verlautet, unten ſchon eingedrückt
ſein, ſo daß ein Abbringen unmöglich iſt.

Das erſte Opfer der RNaxalp im laufenden Jahre wurde
geſtern todt aufgefunden, Hilfsdeamter Haßler erſtieg am
Sonnabend allein die Rax, kam aber nicht mehr zurück. Geſtern
nun wurde der Leichnam in einem Abkgrund, mit einer Lawine
abgeſtürzt, aufgefunden.

Endeckter Mörder? Jn Spand au iſt ein Schloſſer Adolf
Seefeld verhaftet worden, von dem man glaubt, er ſei der Mörder
des Schulknaben Julius Bergmann. Die Leiche des kleinen
B. wurde, nachdem dieſer etwa ſechs Wochen vermißt worden war,
in einem Getreidefelde aufgefunden. Aus einer Verletzung am
Schädelknochen ſchloß man auf Mord. Wenige Schritte von der
Fundſtelle entfernt entdeckte man einè kleine Grube und in di ſer
einen Spaten. Es wurde damals angenommen, daß der Mörder die
Leiche vergraben wollte, aber geſtört worden war. Seefeld ſoll im
Uebrigen bereits überführt ſein, eine Anzahl von Sittlichkeitverdrechen
verübt zu haben.

Mord. Jn Poganyſt (Ungarn) fand man ein ſehr reiche s
Ehepaar, Theodor Avramescu, der rumäniſcher Vojar war, und
ſein Frau, ermordet. Geld und Schmuck im Wertbe von über
200 000 Gulden waren aus dem erbrochenen Kaſten geraubt. Die
Unterſuchung ergab, daß der Mörder der Schwiegerſohn des Ehe
paares, Ceorg Radulescu, war. Seine Gattin hatte keine Ahnung,
daß ihr Mann ihre Eltern ermordet hab'

Menterei im Gefängniß. Jn Düſſeldorf verſuchten 38
Unterſuchungsgefangene aus dem gemeinſamen Schlafraume aus-
zubdrechen. Sie hatten bereits eine große Oeffnung in die
Mauer gebrochen, als der Fluchtoerſuch entdeckt und vereitelt wurde.

Die Liebe des Zigenners. Ein Liebesroman, deſſen handelnde
Perſ. nen die Tochter eines höheren Offiziers und ein Zigeuner ſind,
erregt in Budapeſt großes Aufſehen. Der „L.-A.“ erhält darüter
folgende Meldung Eine neue Rigo-Ward- Affäre hält jetzt die Ge
ſellſchaft Budapeſts in Aufregung. Die Zigeunerkapelle Karvalys,
welche in Budapeſt, Rajecbad, auch in Berlin, ſpielte, hat den Cym-
balſchläger Piſta Banda zum Mitgliede. Jm verfloſſenen Sommer
ſpielte die Muſikkapelle in Rajchbad, wo die junge, bildſchöne Tochter
eines dort weilenden, hohen Offiziers ſihh in Banda verliebte.
Sie rat den Vater, vom Zigeuner das Cymbalſviel
erlernen zu dürfen, was auch bewilligt wurde. Jm Herbſte verſchwand
plötzlich Brnda mit dem Mädchen, und erſt im Dezember kam der
Vater darauf, daß ſeine Tochter mit Banda durchgegangen ſei und
ſich in der Ortſchaft Oroßka im Barſer Komitat aufhalte, wo Banda
gebürtig iſt. Der Offizier ſchrieb an den Ortsrichter und dieſer ant-
wortete, daß das Mädchen in Oroßka mit Zigeunern wohne, ſich bei
den Zigeunern wohl fühle und deren Sprache ſchon erlernt habe. Der
Vater, der einſah, daß die Tochter ins Elternhaus nicht mehr zurück
kehren wolle und den Zigeunerburſchen liebe, gab ſeine Einwilligung
zur Heirath, welche auch in den nächſten Tagen ſtattfinden wird.

Eine 13 jährige Märtyrerin. Von einem Fall unerhörter
Grauſamkeit, die ſich ein Ehepaar Namens Stutzmann gegen ſein
eigenes Kind, ein Mädchen von 13 Jahren, zu Schulden kommen
ließ, wird aus Paris berichtet. Die brutalen Eltern, am Boulvard
Pereire wohnhaft, gut ſitui te Leute, ſind bereits verhaftet, und die
gemißhandelte Kleine iſt einem Kinderaſyl übergeben worden. Dr.
Coroy, der das Mädchen unterſuchte, hat feſtgeſtellt, daß deſſen
Körper vom Kepf bis zu den Füßen kaum noch ein Fleckchen heiler
Haut aufweiſt. Er iſt mit zahlloſen Wunden verſchiedenſter Art be
deckt, von denen ſieben beſonders gefihelid er Natur ſind. Einige
der Verletzungen rühren von inen glühenden Schür-
eiſen her die anderen ſind theils Schnitt-und Stichwunden, theils Que.ſchungen. Die Hälfte des Haares iſt
mit Gewalt ausgeriſſen, ſo daß die kahle Kopfhaut zu ſehen iſt.
Nachbarn bezeugen, daß die Rabenelern in der letzten Zeit auch ihren
neunjährigen Sohn dazu anſtifteten, die Schweſter zu malt'ätiren.
Der gleichfalls brutal veranligte Knabe ließ ſich durchaus nicht lange
bitten. Mit offenbarem Vergnügen ſch.ug er nach dem Geſicht und
Kopf des bedauernswerthen Mädchens, ſobald es ſich in ſeiner Nähe
blicken ließ. Als Waffe diente ihm hauptſächlich ein großer Kreiſel,
den er faſt immer bei ſich hatte. Das Chepuaar ſetzie ſeiner Feſt
nahme energiſchen Widerſtand entgegen und behaupiete, ſein Züch
tigungsricht in kiner Weiſe überſchritten zu haben. Der bejammerns-
werthe Zuſtand des unglücklichen Kindes wird aber als ſchlagendſter
Beweis für ihre Brutalität gelten.

Der Sturz in die Tiefe. Vor den Augen ſeiner Geliebten
den Todesſturz gethan hat ein in der Hanlou-Truppe „Fantasma“
auftretender Hochturnkünſtler Numens John Murphy, der ſich in den
g'ößeren Städten Nordamerikas einer gewiſſen Berahmtheit erfreute.
Der Arobat hatte unlängſt in Rew-York mit einer Mrs. Katherine
Ramsden, die vor ſehs Monaten von ihrem Ehemann verlaſſen
worden war, ein Verhältniß angeknüpft. Die beiden Liebenden
heirarheten einander und bezogen eine kleine Wohnung. Da erfuhr
die Frau vor Küurzenm, daß ihr früherer Gatte, der mit dem
dreijährigen Kinde nach Deutſch'and gegangen war, zurückgekehrt ſei,
von ihrem Liebesverhäſtniß Kenntniß erlangt habe und nun nach ihr
ſuche, um ſie und den „Andern“ niederzuſchießen. Als ſie dein Ge
lie ten davon Mitteilung machte, erklärte er es jederzeit mit dem
Manne aufnehmen zu wollen. Am Nachmittag des nächſten Tages ſaß das
Paar in Berathung ſeiner Angelegenheit beiſammen, als man plötzlich
Jemand ſchnell die Treppe heraufkommen hörte. Mrs. Ramsden glaubte
den Schritt ihres erſten Mannes zu erkennen und flehte Murphy an,
wenigſtens vorläufig ein Rencontre mit dem Jähzornigen zu ver-
meiden. Es gab aber nur einen Aus veg und dieſer beſtand darin,
über ein ſchmales Brett einen Luftſchacht zu kreuzen. Der Akrobat
hielt dies für eine Kleinigkeit und betrat ohne Zögern den ſchwankenden
Steg. In der Aufregung aber glitt er aus und ſtürzte die
vier Etagen tief auf das Oberlicht des Kellers.
Mit einem gellenden Aufſchrei eilte die Frau, unbekümmert um den
bei Nachbarsleuten Cinlaß begehrenden Mann, der gar nicht ihr Gatte
war, die Tieppen hinunter und zerrte unter lautem Jammern die
blutige Leiche des Geliebten durch ein Fenſter in den Hausflur. Die
Polizei wurde benachrichtigt und dieſe ließ den verunglückten Artiſten
nach dem Todtenſchauaus bringen, während ſie die verzweifelte
Mrs Ramsden verhaftete.

Letzte Trahr- und FFernſprechnachrichten.
Berlin, 1. März. Der Herzog v. Veragua ſowie die

übrigen Herren der ſpaniſchen Miſſion trafen heute Vormittag
9 Uhr auf dem Bahnhof Friedrichſtraße ein und fuhren in
kaiſerlichen Equipagen in das Hotel Briſtol.

Mähriſch-Oſtrau, 1. März. Eine von etwa 10000
Streikenden beſuchte Verſammlung beſchloß, im Streik aus
zuharren. Jm öſtlichen Revier kam es geſtern Nachmittag zu
großen Anſammlungen, ſo daß die bewaffnete Macht ein-
ſchreiten mußte.

Erlan, 1. März. Der Bankdirektor Eliaſſy hat ſich aus
unbekannter Abſicht erſchoſſen.

Petersburg, 1. März. Die „Birshewifſtellen in einem Leitartikel über die denen
eine Bekrachtung an über Deutſchland als Weltmacht ung
deutſche Weltpolitik. Das Blatt ſagt, Beides ſeien J e
Kaiſer Wilhelm U. verkündete. Der ganze Kan en, die
politiſchen Parteien Deutſchlands ſei ein Streit weee't der
die für bezw. gegen die Flottenvorlage ſeien. Es entrole
ein großartiges Bild, wenn man die Idee der deutſchen w.
politik betrachte, wie ſie ſich im Kopfe Kaiſer Wilhelms t
habe aus einem Material, welches deutſche Energie de
deutſcher Unternehmungsgeiſt geſchaffen. e und

Petersburg, 1. März. Aus Odeſſa wird gemeld
daß der Dampfer der FreiwilligenFlotte „Aſow“ ſet
Tagen in der Nähe der Krim feſtſitz e. Den Hilfesdamn
iſt es bisher nicht gelungen, ihn wieder flott zu machen. fern

Der Krieg in Südafrikag,
London, 1. März. „Standard“ meldet aus Colenſo von w.

geſtern Die Zahl des Feindes beträgt nicht weniger als 10 000 m

mit 6--7 Geſchüßen in gedeckter Stellung, augenſchin,
kat er nicht die Abſicht, die Belagerung Ladyſmiths aufzugeben

Die „Times“ ſchreibt, daß Buller noch einen ſchweren Stand er
Der Jſimbulwanaberg ſcheine eine ſehr gefährliche Stellung zu e

für den Angriff wie auch für die Abwehr. t
London, 1. März. Aus Kapſtadt wird vom 27. Fihr

gemeldet: Kitchener befindet ſich in Arundel und
Buren gehen in der Richtung auf Norwalspont zur

Paardeberg, 1. März. Hier verlautet, daß im e
weſten eine ſtarke Burenſtreitmacht ſtehe. Süd

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 1. März

Voransſichtliches Wetter am März. Wenig per
änderte Temperatur, wolkig mit Sonnenſchein, ſtrichweſt
Niederſchläge.

Börſen- und Handelstheil,
Allgemeines.

Holleſche Maſchinenfabrik. Ja der Aufſicherathsftgung
wurde beſchloſſen, der nächſten Generalverſammlung di Vertheilung
einer Dividende von 33 vorzuſchlagen. t

Die Semeſtral- Bilanz der Kröllwitzer Papierfabrit
zeigt nach dem Wochenblatt für Papierfabrikation gegen das Vor-
jahr einen Rückzang des Erträgniſſes. Die bisher weichend ge
weſenen Papierpreiſe haben jetzt ſteigende Richtung eingeſchlogen,
Die höheren Preiſe werden indeß erſt dem nächſten Gieſchäftsfahr z
Gute kommen, da die Geſellſchaft zu den alten Preiſen auf lange
Zeit hinaus beſchäftigt ſei.

Coursbericht der Saukürmen zu Halle a. s.

4 DividendeBörſe vom 1. März 1200. r Z. Courdnoti
/0

Halleſche conv. 3 i. StadtAnleihe von 1882 S 3 93756
Halleſche 31 Theater- Anleibe von 1884 S S 3Halleſche 31 Stadt Anleibe von 1886. 7 e 3 e 94006
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1892 299 32 93,259
UAkener 3 Stadt- Anleibe n 3' eEcfurter 33 StadtAnleihe e e en 3' e e wen33 SradtAnkeide von 1890. S 7 3 94008umburger 31 StadtAnleihe 7 JLandſchaftliche 33, CentralPfandbriefe S JSächſiſche 490 landſchaftliche Pfandbrieie 4 10430Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbrieje e eSächſiſche 32/0 landſchaftl. Pfandbriefe 3 7
Sächſiſche 33 ProvinzialAnleihe S 3 e 93200Halle-Hettſtedter 33 Eb. Obl. e 208 un 32 n zu
Halleſche Straßenbahn 4 9 Obl. We S 14 100009Halleſche Union Maſch.Fab. 6 Oslli. 6 105,09Knappfchaftsberuisgenoiſenſchaft 49 Anleihe c S 4
Knappſhaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tandsar bis 1904 7 c 4UnütrutRegui. 33 Obligat. [Bretl.-Nebra] c 3I e 24503
Cröllwetzer Pavpierfabrit, 49 Hopord.Anieide 4 93 399
Fadbri? l. Maſchtnen, F. Zimmermann T Co.

A. 4 Tdeilſchuldv. rückz. mit 103 S 4 95,006
Körbisdorf Zuckerfabrik, 4*0 Hopotbeken Anleihe 6 4 e
Waldauer Brauntohlen 490 rückz. 102 S 4 93258Sächfiſch To. Brauntodl.-Verw. 4 Schuldv. 14 99758
WerſchenWeißenfelſer Grauntoblen 4 v. 1899. 7 S 4

n Schuldv. v. 1898 4 4Zeitzer Varaff. u. So'aröltabrit 420 Schunidverſch

unkünddar bis 190 S 9950*Halleſche BantvereinAectier. 1898 7 4 152.00Spar und VorſchußbantAectien 18968 4 F.Tönnerner MNaizfabcitActien I et 9 12 4 TCröllwiger VapierfadrikActien s 9 18 e hDörſtewitzRatrmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 189- 4 68 o
Eilendurger KatrunManufacturActien 1898 99 4 85,908
Feldſchlößchen-BSrauereiRctien s 0 4Slauziger ZuckeriabrikActien s 9 4Halle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 3 15u8, 99 4 e 3
Palleſche Act.Bierdrauerei Act. l898 6 4 195 92Halleſche MaſchinentabrikActierrf 1898 32 4 42 r o
Halleſche SrraßenbadnActienf 1898 12 4 82 nHalleſche Fortiand- Cementfab. Akt. f. isos 11 4 145,008
Hildedrand'ſche Müdienwerte-Actien l i 1221 2700 9
Körbisdorfer Zuckertabrik-Actien 1898/99 8 4 12200 5
Kyffhäuſ rhütte A. Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1898 13 4 165.00
Lanosderger Naizfabrik-ctien is92 98 12 3 naumdurger Braunkodlen-Actien 1898,/9 13 4 239 09
Riemderger MalzfabrikActien 1888 9 10 4 170,00
Niendurger Schloßmäherei Akten 1*97 98 8 4 e
Packdofs-ANctien h e e 1898 4 4Riedeckſche MontanwerkeActien 1898 99 12 3 217,599
Sächſ.Thür. BrauntodlenSt.Rectien f. 18883 7 4 144 008
Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Pr.Actienf 1898 7 cWaldaner BrauntoblenActien es 8 4 157005WerſchenWeißenfelſer BrauntoblenActien. 1898/9 18 4 2509,996
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede] 8889 29 4
Zeiter Varaffin und SolarölfabrikActien, 1s8 7 4 135 003
Zuckerrafnerie Halle Actien, I898 48 4 114,00
BruckdorfNietledener BergöauVereinsKurxe W o. o. 3. kmHa. Conſolid. PfännerſchaftsKure 1893 20 250 096

Die Kourſc der mit bezeichneten Papiere verſteden ſich in Ware für ein Stüs.
Die mit f verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne Divide de für 1899.,
junge 70 o Einz. 215,00 G

Conenrsſachen, Zahlungseinſtellnugen e.
Schuhmachermeiſter Friedrich Emil Wilhelm Nchrd

Ruhland in Leipzig Plagwitz. Glaſermeiſter Ernſt Guſtas
Müller in Leipzig-Gohlis. Tiſchlermeiſter Richard Bruno Wage
in Niederſtaucha bei Lommatzſch. Windmühlenkeſitzer China
Friedrich Fiedler in Taucha. Zimmermeiſter Wilhelm Langein Gotha. Ehefrau Clara Maaß in Halberſtadt. Lehrer Ciil
Franz Kabitzſch in Leipzig. Kaufmann Fritz Bremer n
Magdeburg. Kaufmann Oskar Scheiblich in Thale. Leben
händler und Kalldrennereibeſitzer Ludvig Schwabe in Weißenfel
Konfektionsgeſchäftsinhaberin Minna Emma verehel. Veit, ge
Wadewitz in Wurzen.

Tages-Markktberichte. nNüruberg, 27. Februar. (Hopfen.) Der Markt bleitt
bei etwas ſchwächerer Nachfrage ruhig. Der gewöhnliche Tagesnw et
beträgt 50 100 Ballen. Für den Export wird wenig gekau?t. Gun
Markthopfen bringen 80—85 Ia. Hallertauer 90—95 A. r
50 kg.
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Wochen Marktberichte. feſte. Jnsbeſondere lag der Lokal narlt ſehr feſt und von Monkan Heinr'chbahn beſſer auf Tividenden n Wer tsaktien
ParaffinMarkt. Die Lage iſt ſeit unſerem leken Bericht ſ werthen erfuhren Bochumer, Laurahütte und Dannenbaum eine unregelmäßig. Jn der zweiten vor e gen e erſuhrenneerändert. Es iſt wahrſcheinlich, daß der Preis für weiche Paraffine prozentweiſe Steigerung. Der Bankenmarkt W ſuele zu ge Montan werthe eine weitere on ewegung, ſpät er

De weitere Steigerunz erfährt, weil die Ausbeute den Erwarktungen beſſerten Kurſen, doch entwickelte ſich kein lebhafteres Geſchäſt. ſchwächer auf niedri ge Minenkurſe in London Die übrigen
nicht ideaden t hat und der Bedaif bei Weite nicht damit gedeckt Der Fondsmarkt lag ruhig, Spanier anregungelos, e Umſatzgebiete klagen ruhig. Privatdi skont 5 Proz.

werden la beſſer gefragt. Jn Bahnen ſprachen ſich Jtaliener gut aus. Prinzr n al Sauhe r Trocken er erag J men ſpr ſich t re el aſſeTrocdenſchnitzel die GHericht aus der Landwir en über thatſächlich erzielte Getreidepreiſee Vusſch rn Sack, frachtfrei Magdeburg; Melaſſe-Torf Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Prggndggg hen über thatſächlich erz

mehlfutter i h 50 Kg brutto für netto einſchl. Sack frei D.RCCGCG:.: ee es re W Preis pro 100 Kilogramm Gebſt i i te afer rbſenZurkerberichte. Kreis e e g d MkMagdeburg, den 1. März 1900. (Eig. Drahtbericht.) Mk. Mk. ik.goruzucker excl., von 884 Rend.

duktecxel, 230 V 9,65 h 35. Tendenz: ruhig, ſtet'g. Wanzleben t. S zNachprodukte excl. end. 8,15 Aſchersleben 14,5odraffinade I. Halberſtadt 13.70 14,39 14,90 14,20 14,20 16,00 0v do. II. 23 Tendenz ruhig Gardelegen e e r e„Raffinade mit 23.75 24,25 Salzweöel 14,5 3,2914, T 7e I. mit d 23,25. u Stendal 3,69-514,05 13.10-—1380 13,60-—14,40 1330 143 T
Delitzſch 14,50 15,00 14,00 14,70 14,00-—-16,70 13,50--14, 9Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg Torgau 1295—1350 13 70-—-1410 14, i 13,00 14,52

re März 97745 9,2x3. ver Aug. 10,07 bez. 10,10B. Liebenwerda 1420 14659 14,10—1450 W
ver April 1 987 287 per Okt. Dez. 98,35G, 9,42x9). Saalkreis 13,80——14,30 14 30--14,70 14,00 16,59 17.0020,00per Mai 987 bez. 99282 Tendenz ſtetig. Merſeburg 14.00 15,00 e v 1400 1800-22 00Hamburg, l. März 1900. (Eig. Drahtbericht.) S den Altenburg 1380— 14,60 20 13, 80
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker J. Produtt. Mansfeld. Gebirgotr. 138)- 1400 1430 1450 is50. 20,000)
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg. Querfurt 14,702) u S 90 1300 TMärz 9,772. Aug. 9.80. Ztiigenſtadt r re 14,20 14,50 12,50 13, 7Vpril 9.8: t. 10,07x, Tendenz: ſtetig. Worbis 14,205)--15,204) S xn h 3 0 Tendenz ßer Rordhauſen 13,91460 14,00--15,00 15,00--17,00 12,80--13,50 17,00 18,00

Weißenſce 1 1,30 15,205) S
Börſe von Berlin vom J. März.

Zu Beginn der Börſe lag die Meldung vor, daß Ladyſmith 1) Rauhmcizen, Schlanſtedter Sommerw.izen, Winter eizen, Sommerweizen, ſehr ſchwerer kleberreicher Sommerweizen,
euſſeßt ſei. Daraufhin war hier die Tendenz eine ausgeſprochen Kochwaare.

inri lösung von Coupons, verzins-ittan An n. Verkauf von Werthpapieren, Ein rPankhaus Paul Schaussiſ Co., Halle a, S., Leipzigerstr. 10 u, Bitterfeld. r e e e Verlenr ie. etc.
i g. Dividende 1897 1898 Dividende 1807 1898Zinsfuß Dividende 1897 189 Dividende x 3 50 6taur elBant Sangerhäuſer Maſchinen 22 22 310trug Derit. Riteite 189 9 32398 Deren We derr Bau 9 197 192 5 gitenenrzer getan u 3 1133 en en äene 9 343 235Conursnotir ungen u 4: J. 100063 Deſſagtr Lendes dent t. 7 123 758 Gelſentirchen Bergwer? 9 115 753 5378 Schleſ. Zinkdütte Sr, Se 13 15 35 333

n a r Arte s 572 73 rresheime Shütte. 143,75 St. Pr. 333 22*do. SilberRente 4 33 b Deutſche Bank 10 19 72 Serresheimer Glashütte.. S Schückert 14 233 095 6der Berliner Vörſe von 1. März a taAnt S 37.5206 De en 15 15 t 3337 e n. z 3938 -Glasinduſtr. 14 115 241,59Disconto ominan 50Nor Nachmittags. e gen t e e netedo. do. 1831. 4 828063 do. Sant- herein 2 5063 dal e Naſcinen do. St. Pr 60 155,5503 6r Auſſ. konf. Aul. 1880er. 4 Gorsoer GrundCreditoani 4 4 e e Votech 12 133 9 Sade Surger Naſe 18 1271666Freußi ivge und deutſche Fonds. Schwed. St.Anleihe 8 53 J un Conm D Die V 5 121 05t36 Hars )ener Bergo au i 8 9 78565 Thale Eiſenhütten 777577 10 8. 132

do. 9 do. 2 4 25 r Bant 10 1d 174 5085 Hartmann, Sächſ. M.. 10 7 165 95 Toüringer Sallnen LZlusfuß do. Hov.Pfdor. 1879.. g r p. ver Ereditang i. 11 10 157.35 Hibernia Sda rot 12 112 242 7063.BWeſteregeln Alkali 13 15 727 8233 2e Jelwrs Aul z 31 et h 37 Leisz. Spar u. Credithant 6' 7 12176 Hildebrand Mühlen I 15 189 40 Mätzerei Werde 32222de Reichs-Anl. b. 1905) 3 97.306b3 do. Rente 1834. 4620906 l e h k. 2 ſdſchin t 4 172 35 Zeitzer Maſchinen 20 20 280,50 6e

do. do. do do 300er v tteldeutſche Creditv an. 6., 15 906 Aſcherslebener Kali 9en. on Segen 2 do. 55, i 4 35 Zationateaagt Dtuija ans S. 393 er getet Arkeciadet 8 hre d 8 Aſel-Courſ
(unt. bis 1905) 3' 97 3063 Oeſterreich. Eredit 19 225 526 Jeiog r Brauerei Miesect 0 109 9 210 0005. Weihſel- mrPrenß. Conſ Antelhe e 97.30 t Preuß. Boden- i i 7 7 332 83235 Se rviothaller den. Jadr. s 169 50 6t ats de ute. J. 33223 Eifenbihrs ztann Altien. z re h 8 e z a 135 735 Juiſe Tiefdau eonv. 9 2 32 596 Privatdiscont 5

Hamh. e e W e. 4 S er vo 554 5 G do, do. St. -Pr. 4 163 50bz. e e e e e e e e epeſnt, eines ſeid e J 100 Dioildende 1897 1898 e s 834 Norddeutſcher Llovd. 7 1125 79 Schweiz 100 Fr. t. 80.7 7
S e dige g oliſ tiſche Ban? 6 6 135 105 G Oberſchl. Eiſenö.Bedarf. 6 7 141 2505 Fral. Plätz 100 L. t. 75, 85 6Sachſiſche Nente. 85,80bz. G Anatoliſche s 5 26 Säü sſche Bank 13349860Oberſehl, Eiſen Induſtr. 9 10 183 500 6eierod 100 Rol zg. 358092 r nein St 2 7 185 Sauhierr Santa 7 1488280 dent v. Unn n e e i. 168do. do. dz beckBüchen 4 4 z Schleſijcher VankeJerein. 145. WMearrrgn rc. S 7 5Landſchaft d Vrev. Sachſen 4. 004 DgrienbutgAtawee e z 2 81,1065 7 Moer Dwnniodien, 17 3538330 r n udo. do, 3 a 96.0003 o. St.Pr. r Induſtrie-Papiere. do. Zucker 14., 12'2172 25 e G Lond. 1Livre Sterl. 3 Monate lang 26,29,853.haleihe Stadtent 3.,, 25.308 6 Oh oreußtihe tn 74 7 Sag -dür. Sraimc-gy w. Paris I Fr. 313533e r m Suſchtiehr du 13 13 t Dtoivende 1997 136 pr. Je 7 43,00 Wien 100 Kr. z. 84,4065.
g unt. bis 1900) 4 99,5063 Oeſterreich. Südbahn. 29 9063. Berl.-Böhm. Brauh. 12 11'2 239 5063S ſamburger Hop. Bant Warſchau Wiener 290, 242 Z. do. Pagzendgier ne 12 12 2362556

(unk. bis 1905). 3 e 93 00b3 Gotthardbahn 5* 6 143,006. G do. Brauerei S heit 15, 1s 289 25656S Hann. Boden Credit Jtal. Meridionalbadn 6 137 000 do. Union Grätweil. 8 421 25 SchlußCourſe.z (unk. bis 1904) 32 98,0063 do. Nittelmeerbahn 5 92,3063. S.G. f. Antlinfabr. 12 270 906
vann. BodenCredit. Lurembg. Pr. Hnur. 4 485 115 996 Allge:n. Elektr. 5 15 255 60 Tendenz: unregelmäßig.unt. bis 1904) 3 e 95,0063 G Soweizer Centralbahn 8 145,2563.6 Ansalter Kohlen. 6 (1108 00bz G

do. Nordoſtbabn 5 el 4 l Berl. Elektr. Straßenbahn 7 4 129.5003. G 39 Reichsanleihe Oſtpreuß. Südbahn. 92,40M ualzudit W do. Uniondahn 3 a 4 Berl. Elettricttät Werte 12/2 13, 299 7565 6 nng. Goloremte Buſatiehrader e eAusläudiſche Fonds. Canada Pariſic. r J 4 94 9053 Schiwaxrtzkopiff 10 12 259.7 b Italiener e e 2222 e 94,70 Elbethal 2222222 e e 7
Northern Paciſic. 4 4 76,256b5. W d aſbigi 48 t 3535936 Spanier 8378 14389er e Bismarckbittte 2,, 32 Türten P. 5 ri.ice Henri 15,8h x Bochu mer Bußſtasl. J 12 15 278,00 b G Hegerreigiſor Creodi: Aktien re eesee 236 49 Warſchau Wien e 77Argent. GoldAnleihe. 5 84 4003 VankAktien. u Bergwer? 9 0 DiscontoCommandit. 198 49 Nordd. Aiovd 125 25do. m ere do. 4 74.50 uderus Eiſenwerke 6 S 1122 7365 5 Dentjoe Bane 213.40 Hamb. Packet 128,90Miech. Hon. Goldr. m. iCps. 33 305 G Tage Sie auer Chem. Fabrik. 9 33 40 Berliner Handelsgeſeuſchaf: 1723,25 Sochumer Gußſtahl 277.59

do. Moncovol- Anleibe Dividende 1897 1898 ECrsüwiger Papter 24 24 255.9 Dresdner Bant 169 009 Dortm. Union St. -Pr. 139,50mit lid. Cps. 45 806 G Berliner HandelsGeſ. o 473 20 Dannendaum la e 452 o. G Darmitädter So 144,09 Lanurahütte 275.50
do. Eold. Anl. v. 1890 Verliner Bank s 7 1118. 106 9 Donnersmarckbütte eonv. 29 12 253 926. Kattonalban? für Deutſchland 147,45 Harpener Kohlen 232mit lfd. Cps. 38 706z 6 VörſenHandete Verein 6 6 112.255 G Dorrmunder Nnion 2., 137.49 DorrmundGronau. war S 24249Jallen ſche Rente. 4 94 7003 6 Breslauer Dist.Bant 72119.20t3. G Egeſtorff- Salzwerte. 62 6/31141 2553. G Mariendurger 81,69 Getfenkirchen 21450

In grosser Auswahl e S.W e e n ee 2 e e 8 n üf t d ok ein d i. M s Anifan oioher,zu sehr billigen Preisen empfehlen ne e T e e u e ne e eoularäcn, Puter und ſienvey, Haselhühner. Sehnéebühner, Birkwild, rei ag- n nd Her yatarrh. bei Leherler annoch (calienst gines n ar rer (Gichnt), bei jahetes.
te Bennthierrück d Keulen. Als fürstliche Brunnen-Aerzte fungiren Saniläts rath Dr. Nits ehe Stabsar r. Pohl, Dr. Determeyer, Dr. Montag, Dr. Ritter3 arto Renntjerrinon und Reulen Versano es Oherhrungens durcit die Ilerren arhacta E. Serie ort in aa Sinn ov:eß 30

Prisehe Gurken, Kopfsalat, Engl. Sellerie, Fürstlich Piessieceho Radesitrection in „Rag Salnbrunn- 76Artischoken, PBndivieg, Radies. Morgen en I G 8
Sehr süsse, saftige z 2Aprfelss Dtzd, 80 P. u. 1.00 I Freitag Abend 7S R GCEE- Z II. 9 e ff- i c Sblutretbe Pontac, ganze und halbo Kisten sebr billig, Zlaronon e fri iſche SRäübchen, Tomaten, frische Ananas. p t t huhm hermeister,ausſchla ene Wurſt S Zohuhmae GAlle ſeinen «VlIeisckz-u. Wurstwanarem,

Ia. Gothaer Cervelatwurst, PId. MIK. 1,30.Täglich frisen

geröstete Caffees, Pfd. 0,80——2,00 Mk.
von unerreicht feinem Aroma und Geschmack.

Cacao, Chocoladen, Thee,
Confituren, Alarmeladen, Biscuits, Tropon Präparate.

Pottel Broskowshi.

e Linde e uSee a. S. Gr. Steinſtraße 29 a. 2 IIötel
2

fſcmrrnge m. 4 Kaiser Wilhelm 2
erwachſ. Töchter v.

A. Rasehig u. BRernburgerstr. 13.
Jeden Vreitag:

r Gütcheuſtr. 16.

Fiscſi- Abend.
Gegr. 1881 eſtens empf. Auf

RVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVV V

Wun e Proſpelte. (3082

Schüler
Cigarren?

Habanna-Ausschuss, jed. Raucher

don außerhalb für hieſige höhere Schulen

beſtens zu empfehlen, 10 Stück 45 F
hafte Aufſicht bei

Frau verw. Lehrer Matthesäus,

Gustavf riedrien „Bärgaſſe.

Oberhemden,
Servitenrs, Kragen, Manchetten

empfiehlt

Gustav Wehnage,
Schmeerſtra 23 (nahe Markt).

Pr. B.- V. [1585
Halleſche

pen-
Klümile,

Juh. Herm. Petsch,
Leipzigerſtr. 32.

Stückwäſche zum Waſchen wird ange
nommen Auguſtaſtraße 19, part.

ApotheKer Renemanmn'sDinmantküitt kittet dauerhbaft Glas,Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor
Serpentin, Achat, Alabaster, Bernstein,

à FI. 50 4 bei
Albin Hentze,

Perp

finden freundliche Aufnahme und gewiſſes

Halle a. S. Wuchererſtr. 23. Albert Schulenburg, Gr. Ulrichſtraße 48. Schmeerstr. 24. ([I1318

für Anfertigung ailere Vorschriftsmässige Militär-Heitstiefel.
Laxusbeschuhungen form vollendet.

e (Geocdicgene, fachm. Bodieneng.

I Grosse Steinstrasse A. S
Altrenom. Maass-Geschäft

Art Fusshbekdeiäungen.

S 9

e

9 5o
liebſten Sirurguche

Privatklimit
Eine Aber, am

wird von einer Dame
geſucht. Offerten mit
fördert die Annoncen
Am

zu übernehmen
Preisangabe be-
Expedition des

Bad Br rka a. m.

Ehrenerklärung.
Die beleidigenden Aeußerungen, welche

ich über Frau Atalie Völzclein ge
than habe, bedauere ich und nehme ſie

zurück. [3110Gaſtwirth Paul Mennicke, Vrachſtedt.

M. 125. pr. Monat u. Prov.
vergüten resp. Herren t. d. ver v.
Cigarr. a. Wirthe, Hüänäl. etc. [2804
H. Jürgensen Oo., Wamhn g. 2698]

Rad ne v in tle,
welcher ſich im Herbſt ſe lbſtſiändig acht,
ſucht für die Zwiſchenzeit Veſchäftignng,
iſt auch bereit, Vertretunge zu über-
nehmen. Offerten unter A. W. an
Haasenstein Vogler C.Halle a. Wo [3090

Die Pareevrs SWehnnng,

Univerſität 6 iſt für den Treis vor
500 Mark an ruhige Miether ſofort oder

ar zu vermiethen. [3135
Bduara Kodert, Gr. Ulrichſtr. 43.

Stall für Pferde und Schurpen zu
vertuiethen. Zu erfragen

Gr. Uürirhſtr. I, 2. Et.

An der
r



Stadte Theater
Halle a. S.

Dircektion: Richards.
Freitag, den 2, März 1900,Abends 75 ühr.

167. Vorſtellung im Pafſepartont-
Abounement. 3. Viertel.

113. Abonnements Vorſtellung.
J arbe: weilss.

Novität! Zum 2. Male: Novität!
Der Bärenbäuter.

Oper in 3 Akten von Siegfried Wagner. aRegiſſeur: Theo Haven.
Dirigent: Kap Umeiſter Matth. Pilteroff.

Perſonen:
Hans Kraft, junger Soldat Bruno Heydrich

a. G. f. d. S.
Melchior Fröhlich,
a Bürgermeiſter Alb. Aumann.
Lene P. v. Lichtenfels.Gunda deſſen Töchter Gertrud Lucky.

Luiſe Clot. Wenger.Pfarrer Wippenbeck Joſef Fanta.
Nicolaus SSpitz,Gaſtwi irth Georg Foerſter.
Anna, Schenfmädchen Käthe Hertling.
Oberſt Muffel A. Hardenkerg.Kaspar Wild, Wacht T

meiſter Theo Raven.(von der Plaſſenpurg
Der Fremde Remi Marſano.Der Teuſei e Carl Brandes.
in Soldat. R. Romeicke.Heiüer, ein junger Bauer K. Lommerzheim.

Alter L Bauer Nobert Lohfing.
e w re Bäuerin Paulmann.

Bauernmädchen re Ercenrs.
Stimme eines Wachtmeiſters.
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 71 Uhr.

Ende nach 10v Uhr.
Operngläfer C. W. rotne, Poſtſtr. 11.

Thalia- Theater.
Freitag, den 2. März 1900:
II. Gaſtſpiel Messthaler“s

ter der Modernen“.
Pie Hanbenlerche.Scha auſpiel in 3 Akten v. A. v. Wildenbruch.

Walnalla-Ineater,

Direktion: Rich. Hubert.
Aener Spielplan!
Die Löwenbändigerin Mlle.

Ma 8 guerite als Serpentintänzerin
inu L zwe nkäſig. (Ren! Senſationell!)

Die Kiekter Tui uppe, Bravour Luft-
gymnaſtiker auf der n LittleAltright, japani iſcher Bravour-Equilibriſt
anf dem ſchräg geſpannten d rahtſeil. Die

(Heſellſe haft np in. Pantomimiſten, mit
ihrer akrobatiſchen Buriesk-Scene „Kala-mitten vor dem Barbierladen“.,

3 r excentriſch- muſikaliſche
BDurlesk CEhlowns. Die GeſchwiſterGo re und G ustä aler, ſteyriſche
Ge uettiſten und Hodler.J n e n Anna ralik, Lieder und
Walzeriänger Herr RichardGersä r r ſä it chſiſ2 her Original Geſangs

und Cha rakter Hum priſt.

8 Uhr. ad gegen 11 Uhr.
F.

e Wianhte, a

E les Anuftreten!

Die Mubevtns agéd, ſenſationelle
Hunde-Pantomime. Trevallä, Lawinen
ſiürze. Rie hardo und Salwüäng,
Hofkünſiler des Sultans. (Senſationell
Avone und CAmpton, Kom. Reck.
Cocklie de an die berühmte
Dompteuſe. (Senſationell Allexnun als r Bnre. WFrrank Wrorpe, Akrobaten.
Ia Hnlway', muſikaliſcher Clown.
al und vWiürgönäna, internationales
Transformations Duo. Elsa de
a Soubrette.

h 7 gAuswärtige Theater.
Sonna abend den 3. März 1900.

eipzig (Reues Theater Ein Glas Waſſ: r.
Jeipzig (Altes T Theater): Die Geiſha.

Magde ba irg (StadtTheater): Tilly. Hier-
auf: 2 Vaje 2330.

Erfurt (Stadt-Theater): Don Carlos.
Gotha (Hoftheater): Nachm.: Don Juan.
Wiimar (Hof-Thea'er): Wilhelm Tell.

5

—DTZDTTI

Gesangschule
W orund e drich's
Splogeſangs- Klaſſen fi ir: Berufsſänger

ſchon ausübende Künſtler, ſtimmbegabte
Diletta n te en.

Euſemb und Chorgeſangs- Klaſſen.
ChorDOberklaffe (für genügend ſtimm

begabte, muſike kaliſche, ſangesluſtige Damen
und Herren, welche den Chor geſang in

höherem, künſtleriſchem Sinne pflegen

3 Perlen iChor Unterklaſſe (Vorlenntniſſe nicht
vf r lich

el n 6 89) h t JAnmeldung täglich Marienſtraße 21,I,

m e. a f

Durch den gemeinſchaftlichen Einkauf mit 40 grossen Verkaufshäuſern der vereinigten FirmenI. Schneiage- bin ich in der Lage

mere hocrhfſeine Kleiderstoffe
außergewöhnlich billigen Preiſen zu verkaufen.

PFarbige

o C

Jch offerire für
23

t d d v 32 7 e r 2

J J

S e
e

5 r xratt Artd J S 74

Schwaruze Kleiderstoffe doppeltbreit, Meter 1,50, 1,25, 1, 0,75, 48 Pfg.
99 doppeltbreit, Meter 1,70, 1,20, 0,85, 52

BWlegante Neunheitem deppeltbreit, Meter

Halle a. S.

6G7 i.
5 doppeltbreit, Meter 1,95, 1,35, 1,05, 7 Pfg.

W'elsse Kleiclerstoffe in allen Preislagen.
Auf dieſe hervorragend billige Offerte fir AKOBirmanmeden Klefeler

mache ich ganz beſonders aufmerkſam,

v J
m

M 4en

1,42, 1,10,

meider
Leipziger Straße 94.Streng reelle BVediennng.

FIärrz einen
5 S V S 2

Be 5

W

25 VI. an franco.

7* D. c e

Um mein sehr grosses Weimager

Aus Wwericauuf
a boten d ermcüssöegten Preisen

kür Kothweine, Rheinweine, Moselweinc, Südweine,
Spiriätuosen, Liqueure

soweit Sorten und Vorräthe roichen,
Iehb mache besonders Kenner und Liebhaber auf einen losten

Boreleauux- W eine
bessero und 2, Theil hervorragendo 1890er u. 93er Gewächse aufmerksaw,
(zum Preise von 1,25--2,50 per VI.), ebenso auf einige ganz vorzüglicho
bessere Original Aarkon Khein- und Moseiweine, welche sehr

preiswerth abgebe.
Billigere Sorten in grosser Auswahl vorhanden.

bin Bersucſt r
Bitto Preislisten zu verlangen,

Bei grösseren Abnahmon Ixtra- Rabatt!

Julius Kethse
(Inh.: Klippert SeLeipzigerstrasse 5.

Delicatessen- un Weinhunungy
Wein- u. Probixstube.

NB. Versandt nach auswürts (Sachsen u. Anbalt, Thüringen) von

J O o G o 2. Z.

zu räumen, veranstalte ich für

Oe

o

v
e

13101

Welt -Panorama
von Gebr. Kitz, Leipzigin Halle a. S 3 Gr. Ulrichſtraße G,

von Sonntag, d. 25. Februar bis 3. Mätz:

Die ſächſiſche Schweiz.

Nen? Nächſte Woche Japan. Nen!
Eintritt 25 Pfg., Kinder 10 Pfg.,Abonnement d Stück 1 M. e 290

S Sſene nnd geſuchte
re Stellen.

Anerkannt leiſtungsfähiger Laudwirth,

Ende 30er, led., geſund u. kräftig, geb.,
aus guter Familie, ſucht für ſogleich oder
ſpäter Oberinſpektor- oder ganz ſelbſtſt.
Stellnng. Referenz. zu Gebote. Angebote
erbeten ünter V. A. 100 poſtlagernd S
Warburg in Weſtfalen. (3126

—Ju—Feldverwalter
für größeren Güterkomplex der Provinz
Sachſen für 1. April er. geſucht. Offerten
sub L. FI. an die Annoucen Exped.
Giebichenſtein, Reilſtr. 113 erbeten.

Hofverwalter,
tüchtig und zuverläſſig, bei 1200 Mk. Ge
balt, freie W ohnung 2c., für 1.4. er. geſucht.
Offerten sub O. I. Annoncen- R Xp.
Gleviehenstein, Reilſtr. 113, er

beten. 1305 6Perwaltergtolle- Cesuloh.

Habe n l. April meine Lehrzeit auf
größer Rittergut mit Samenbauen und ſuche zu dieſem Termin
Stelle als Hof od. Feldverivalter.
Beſte Empfehlung ſteht mir zur Seite.

F. h er.Herrengoſſerſtedt b. Buttſtädt.

Auf Rittergut Kaltenborn bei NRie-

ſtedt findet ein junger

Volontär-Verwalter
Mitte März oder 1. April er. bei
Familien Anſchluß Stellung [2951
Verh. Oberſchweizer
tüchtiger Melker, mit langjährigen Zeug-
niſſen, übernimmt auch die Fütten ung der
Schweine mit, ſucht ſofort Stellung
durch Friedrich Grosse, Marft-
platz, Rother Thurm, Stellennachroeis.

Jüng. Mann, 20 J. alt, ſucht, geſtützt
auf gutes Lehrzeugn., Stellung als Ver
walter auf-mittl. Gute, womögl. unter
Leitung des Prinzipals. Off. sub A. N.
1088 an Rudol Aosse, Nordhauſen.

Zum 1. April v ein
Hof- und Feldverwalter
geſucht. Reitpferd gehalten. Zeugniß-
abſchriften u. Gehaltsanſprüche ſind an die
Rittergutsverwaltung zu Nebra a. N.
zu richten.
Auch findet daſelbſt zum I. April

eine aWirthſcafterin
Stellung. 13027Habe zum I. April zwei Lehrer

Oberſchweizer (Heruer)
abzugeben und bitte die geehrten Herr ſchaften,

gefl. Offerten an 306J. Zannmdd, Oberſchweizer,
Schweizerbureau, Schernberg i. Thür.

Ein Eleve
für intenſive vielſeitige Wirthſchaft von
1000 Mrg. an der Nordh.-Erfurter Vahn
unter Leitung des Prinzipals geſucht. Penſion
6 bis 800 Mk. Offerten unter Z. 7
an die Expedition dieſer Zeitung.

Ein mit guten Schulkenntniſſen ver
ſehener junger Mann,
wird zum 1. April alszirthſchaftslehrling

angenommen
Rittergut Maxienthal b. Eckartsberga.

r. Ostmamnm, Rittergutspächter.
25„6„Pferdeknecht,

mit guten Zeugniſſen bei hohem Lohn
Offerten zu richten an

Freigutsbeſ. Sehmiädt, Einhof b.
Werben a. Elbe. 53104Hausdienergeſuch.Jm e hierſelbſt findet
ſofort ein unverheiratheter, tüchtiger

ad tter,ch auch zu Wärterdienſten eignet,

Meldungen ſind

Landwirlde e

ſuche ſofort.

Zeugniſſe beizufügen.

Ballenſtedt, den 26. Februar 1900.
Die KreisKrankenhaus- Verwaltung.

Für das Grnubencontor einer
größeren Brann kohlengrube wird
zum baldigen Antritt ein

ſunger Mann
welche u Lohnu. Siechnungs

weſen vollſtändig vertraul iſt.
Offerten unter B. G. 120 an

G örlit bet
Frunlein ſucht alsWeſel ſfchaſterin

od. z. Führung e. Haushalts in
Famili, wenn auch auf e.

Honorar StellungA. m. 3123 an die Exvedition d. Zig.

Mamſell
für Küche und Jungviehaufzucht unter
Leitung der Hausfrau ſuche ſofort für

Offert. mit Zeugnißabſchriften
zu ſenden an Freigutsbef. en
Einhof b. Werben a. Elbe.

Ein junges Mädchen zur

Erleraung der Wirthſchaft,

ohne b Vergütigung, wird zum
1. April geſucht.Rittergut Roitzſch b. Dommitzſch.

e. Dame od. z.

Fräulein z. Stütze d. Hausfrau
in Beamtenfamilie nach GöttingenFrau Wer 233

d g.

Land- Stadtwirt
ſt terinnen, Stützen, Art

nerinnen, Verkänferinnen, Koch
mamſells, Köchinnen, net
mädchen, Kinderfrauen werden
geſucht und nachgewieſen durch [2809

Pauline Fleckinger
Neunhäuſer 3, am Markt.

An der ProvinialZrrenanſtglt
Nietleben bei Halle a. S. ſind

Wärkerinnenſtellen

bei einem Anfangslohn, je nach Vor
bildung, von 204-252 Mark, bei ent.ſprechender Führung aufſteigend bis
zunächſt 480 Mk., bei etwaiger Erlangung
ruhegehaltsberechtigter Stellen 600 Pf.
nebſt freier Station und zwei Dienſt
kleidern pro Jahr ſofort zu beſetzen. Gute
Zeugniſſe und perſönliche Vorſtellung er
forderlich. Reiſekoſten können nicht rer-

gütet werden. 12715
Ein älteres anſtändiges Mädchen

wünſcht zum 1. April einzelnem Herrn die
Piret zu führen. Werthe Off. unt.
F. I. 420 hauptpoſtl. Halle a. S. erb.

Die ſtandes amtlichen r
machun gen von Halle befinden

ſich im Hanuptblatt 3. Seite.
eeeeeeeeegrraEw-

Todes Anzeige.
Heute Nachmittag 5 Uhr vrer-

ſchied nach langen, ſchweren Leiden,
mein lieber, guter Mann, unſerauter, ſorgſamer Vater, Bruder,
Schwager und Schwiegervater, der
Gutsbeſitzer

Otto Creutz man

in ſeinem 58. Lebensjahre. Dies
zeigen mit der Bilte um ſtilles Bei-
leid tiefbetrübt an
Eismannsdorf, d. 28. Feb. 1900

Die
tieftranernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonn-

abend r T ſtatt
TodesAnzeige.

Nach Gottes unerforschlichem
Nathſchluß verſchied geſtern d nd
nach ſchwerem Leiden unſer heiß-
geliebter Sohn und lieber Bruder J

W alten
im 7. Lebensjahre.

Dies zeigt tiefbelrübt an
Franz Mittag nud Familie.

Bageritz, den 28. Februar 1900.

Verlobt ge. Meorgar te Schmidt
mit Hrn. Hans Schunck (Jehnitz-
Deſſau). Frl. Agnes Drude n it Ht
Oderpoſtaſſiſtenten Paul r
necke a. H. Quedlinburg). Frl. ElſeWalter mit Hrn. prakt. Thier rzt Otto
Vallbracht (Eislehen--Zülz).

Verehelicht: Hr. Max Göhler mit
Frl. Martha Weber (Veclin).

Geboren: Ein Sohn: Hru. BruvoRöske (L.-Reudnitz). Hru. Gerichts
aſſeſſor Lohmeyer e oslar). Hr. Geh

Med.-Rath. Prof. E. Vehringz (Mar-
rg).

i Fr. Paſtor Schu nacher

(Magdeburg). Fr. Sophie Wölkerling
(Magdeburg). Fr. Juſtizrath Jarxie
Bindewald (Magdeburgh. Hr. Oberleutnant Auguſt Freiherr von Rhein
baben (Weimar). r. Fuhrwerksdeſitzer
Karl Kümmel (Mühlbauſen). HrFriedrich Nugnit Fiſcher (Lepzia)
Fr. Wilbel lmine Welck Naumburg a. S.
Hr. Landwirth Wiiedrid Herbſt (Oſter-
weddingen). Fr. Alwine Radecke
(Hundisvurg). Fr. Katharine G abau
(Magdeburg). Hr. Kaufmann Carl
Schulze (Sandau). Fr. Forſtkaſſen
Rendant Minna Troitzſch (Torgau)
Fr. Mühlenbeſitzer Wilhelmine Froſt
(Aſchersleben). Hr. Landwi th Fried rich
Schulze (Honiv. Hr. Eduare Roß-
deutſcher (Erfurt). Fr. WilhelmineTornack (Thurland). Fr. Kanzlei
Jnſpektor Johanne Stäcker (Stendal).

TodesAnzeige.
ottes unerforſchlicher Rathſchluß iſt es geweſen, unſere theuren
Schwiegereltern und Großeltern kurz nach einander zu ſich zu rufen.

D. theol. Adolph Zahn,
weil. Pfarrer der reformirten Gemeinde Stuttgart-Canſtatt, Lerihied heute
Morgen 91 Uhr im Alter von 65 Jahren nach längerer Krankhe it.

Heute Abend 11 Uhr iſt ihm ſeine Gattin

Pauline geb. Von der Keydt
im Alter von 63 Jahren nach lang
Leiden in die Ewigkeit gefolgt.

Beider Ende war ſanft und im Frieden mit Goit.

Stuttgarkt, den 27. Februar 1900.
Johannes Zahn, Kaiſerl. Vizekonſul.
Meta von Dulong geb. Zahn.
Franz Henri von Dulong

und zwei Enkeltöchter.

mit unendlicher Geduld getragenen
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Freilag- 2. Beilage zu Nr. 102 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitnng für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

2. März 1900

3,

Provinz Sachſen und Umgebung.
h. Paſſendorf, 28. Febr. (Beim Spiel) ſiel der Knabe

Richardt Hankel nieder und verletzte ſich an den Scherben einer
ölaeſalge I nte Hand. Der Kleine befindet ſich dieſerhalb in
5er Klinik zu Halle.det Sünreppin, 28. Febr. (Sittlichkeitsverbrechen.)
geſtern in den Miltagsſtunden überfiel in der Nähe von Thalheim
ein Handwerksburſche ein Dienſtmädchen von hier und that ihr
Gewalt an. Der freche Burſche iſt hier geſehen worden und dürfte
s gelingen, desſelben habhaft zu werden. Es iſt nun in letzter
Jeit r dritte Fall, daß in hieſiger Gegend Frauen üdberfallen
vorden ſind.wie Eilenburg, 28. Februar. (Diebſtahl. Theurer
Fraten.) Am Dienstag Abend iſt in der Uhrenhandlung von
Friedrich, Halleſche Straße hier, ein dreiſter Diebſtahl verübt
worden. Der Dieb hat mittels eines Lattenſtückes, welches ſich noch
am Thatorte vorfand, eine Scheibe des Schaufenſters eingeſchlagen
und auf dieſe Weiſe fünf Uhren im Werthe von ca. 209 Mark ent
wendet. Der Diebſtahl wurde ſofort bemerkt und der Dieb von
Frau Friedrich bis in die Mühlſtraße verfolgt, blieb aber leider un
eikannt. Der Arbeiter W. von hier hatte in Gemeinſchaft mit
einem Arbeiter aus Möckern ein Reh, das vor dem Hochwaſſer
Schutz ſuchte, eingefangen und geſchlachtet. Bei einer Hausſuchung
in der Wohnung des W. wurde das bereits ausgeweidete Thier
geſunden und beſchlagnahmt. Die beiden Feinſchmecker kamen in
Haft.v b. Eilenburg, 28. Febr. (Augenverletzun g.) Während
ſich der in hieſiger Motorenfabrik von O. Brünner beſchäftigte Schloſſer
Karl Stelzner auf Montagearbeit befand, flog ihm beim Stahlhauen
ein größerer Splitter ins rechte Auge und verletzte dieſes gefährlich.
Da eine Enkfernung des Fremdkörpers ohne operativem Eingriff nicht
möglich war, wurde St. der Klinik zu Halle überwieſen.

Eilenburg 28. Febr. (Waſſerwerk. Kranken-
haus. Differenz mit der Regierung.) Nach der in
der letzten Stadtverordnetenſitzung vorgelegten Abſchlußrechnung über
den Bau des Waſſerwerkes hat letzterer 366 735,27 Mk. gekoſtet,
Grund und Boden eingeſchloſſen. Der Voranſchlag war
vom Baurath Thiem in Leipzig aufgeſtelit und iſt nur
im ein Geringes überſchritten. Anders ſtent es mit
dem ebenfalls neugebauten Krankenhaus. Für dieſes
waren 100 000 Mk. in Ausſicht genommen es koſtet aber nach
Fertigſtellung 50 396 Mk. mehr. Da es für 50 Betten eingerichtet
it, ſo entfallen auf ein Bett über 3000 Mk. Koſten. Eine Differenz
zwiſchen den ſtädtiſchen Behörden und der Regierung iſt in Ausſicht.
Nach einer Verſügung des Regierungspräſidenten ſollte die Stadt
noch vier Polizeiſergeanten anſtellen, da die Sicherheit durch die
Ausbreitung der Sozialdemokratie gefährdet ſei. Zwei Stellen
wurden darauf neu errichtet, wohingegen die Stadtoerordneten
die beiden anderen Stellen ablehnten. Die Regierung drohte mit
der Anwendung des Zuſtändigkeitsgeſetzes, und nun beſchloſſen die
Behörden, die Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts herbeizu-
führen.

K. Bitterfeld, 28. Febr. (Die Stadtverordneten
beſchäf'igten ſich in ihrer geſtrigen Sitzung mit der Berathung des
Etats für das Jahr 1900,1901. Der Etat für die Realſchule wurde
auf 46 800 Mk. feſtgeſetzt und beträgt der Zuſchuß aus Kämmereimitteln.
rund 19 300 Mk. Die gehobene Mädchenſchule erfordert rei 15 400 Mk.
Aus aben einen Zuſchuß von 7500 Mk., die Volksſchule dagegen bei
87 10) Mk. einen ſolchen von 57 990 Mk. Der Armenetat wurde
in Einnahme und Ausgabe auf 11 400 Mk. feſigeſetzt und beträgt
der Zuſchuß 7650 Mk. Nach Vorſchlag des Magiſtrats belaufen ſich
die ordentlichen Einnahmen auf 223 000 die auyerordentlichen auf
193 120 Mark, während ſich die ordentlichen NAusgaben auf
222098,85, die außerordentlichen dagegen auf 194021,15 Mk. be-
ziſfern, ſo daß der Hauptetat mit der Summe von 416 120 Mk.
balancirt. Es ſollen erhoben werden 130 Proz. Zuſchlag zur
Gemeinde-Einkommenſteuer, ſowie 150 Proz. zur Grund-, Gebäude-
und Gewerbeſteuer. Die Beſchlußfaſſung wurde bis zur nächſten
Sitzung vertagt.

Radis, 28. Febr. (Diebſtahl.) Dem Koſſäthen Friedrich
K ſtatteten Diebe einen Beſuch ab, wobei ſie eine Kartoffelmiete, die
ca. 12 Zentner Kartoffeln barg, vollſtändig entleerten.

Naderkan, 28. Febr. (Betrügeriſche Schwägerin.
Schweine als Säuberer.) Emen recht empfindlichen

Verluſt erlitt das bei dem Förſter K. hierſelbſt in Dienſten ſtehende
Mädchen durch ihre in Gräfenhainichen wohnhafte Schwägerin.
Von einer früheren Dienſtherrſchaft war dem äußerſt rechtſchaffenen
Mädchen ein Sparklaſſenbuch angelegt worden. Dieſes gab ſie nun
der betr. Schwägerin in Verwahrung. Geſtern Nachmittag wollte
das ſehr ſparſame Mädchen wieder einmal ſelbſt eine Einlage machen.
Dabei mußte ſie nun die tiaurige Erfahrung mach n, daß die ungetreue
Schwägerin nicht nur die ihr häufig zugeſtellten Beträge nicht eingelegt,
ſondern auch das bereits eingezahlte Geld bis auf ein paar Pfennige ab
gehoben hatte. Gegen die ſo ſchnöde gehandelte Schwägerin iſt ſo
fort Anzeige erſtattet worden. Jnfolge Auftretens der ſehr gefürch-
teten Raupen des Kiefernſpanners, welche in den Waldungen
bekanntlich einen großen Schaden anrichten, ſind im benachbarten
Forſtreviere Sarmen vorgeſtern ſechzig Schweine eingebracht
worden, welche den Sommer über den Wald von dem vielen Un
geziefer ſäubern ſollen. Hoffentlich wird das VBorſtenvieh das
Säuderungswerk gründlich vollziehen.

Witteuberg, 28. Febr. (Denkſtein. Städtiſcher
tat. Aufhebung der Betriebsſte ne r.) Die Ver-
ſchönerungskommiſſion wird in den Anlagen gegenüber dem Logen-
gebäude ein EntfeſtigungsDenkmal errichten, das am 30. März ent-
hüllt werden ſoll. Das Denkmal wird aus einem ſchön profilirten
Würfel von rothem Sandſtein, der als Krönung eine Steinkugel
trägt, beſtehen und wird die Jnſchrift erhalten „Kaiſer Wilhelm I.,
der Große, befahl am 30. März 1873 die Entfeſtigung der Stadt
Wittenderg.“ Die Stadtverordneten ſetzten den Stadthaushaltsetat für
das Geſchäftsjahr 1900, ſo wie er vorgelegt war, in Einnahme und Ausgabe
wit 356 100 Mk. feſt. Bemerkenswerth in dieſem Etat iſt, daß die
Stadt bei einem Zuſchlag von 118 Proz. zur Staatseinkommenſteuer
89680 Mk. Gemeindeſteuer aufbringt, daß dieſe aber nicht einmal
zur Deckung der Schulbedürfniſſe hinreichen, für welche die Stadt
einen Zuſchuß ron 133 000 Mk. zu leiſten hat. Die Verſammlung
beſchloß auf eine Petition der Gaſt und Schankwirthe, die dieſen
guferlegte Vetriebsſteuer im Geſammtbetrage von 2800 Mk. ahzu-
ſchaffen, hob dieſen Beſchluß aber in derſelben Sitzung wieder auf,
weil ſich die Balancirung des Etats ohne dieſe Steuer nicht ohne
Weiteres herſtellen ließ im Etat 1901 ſoll dieſe Steuer nicht wieder
in Anſagz gebracht werden.

Herzberg (Elſter), 28. Febr. (Baulnſt.) Nachdem am
Ende des Vorjahres das einem Konſortium gehörige Gebände für
die böhere Privatſchule, welches undeſtreitbar eine Zierde der Stadt
vildet, ſertiggeſtelit worden iſt, ſind in dieſem Jahre weitere Bauten

nsſicht genommen. In der Bahnhofnraße neben dem Paulinen-
n hat der Ziegeleibeſitzer Merker-Buckau cin Terrain erworden, um
darauf ein Haus zu erdauen und eine Eärtnerei einzurichten. Ferner
d der Klempnermeiſter Moſchütz unmittelbar am Niederlauſitzer Bahn-
daſeln e Pian vom Kaufmann Wernecke käuflich übernommen, um
daſelbſt eine Metallwaarenfabrik zu errichten.

T. Weißenfels, 28. Febr. (VBodendiebſtähle. Aus-
an d.) In der letzten Zeit nehmen die Bodendiebſtähle hier geradezu
erhand, und es ſteht zu vermuthen, daß ſie ſteis von ein und der-

en Perſon ausgeführt werden. Geſtohlen wird meiſtens nur
Wäſche, welche gewöhnlich frei auf dem Boden hängt. Die Dieb
ſtähle werder am Tage und vermuthlich von einer Frauensperſon
ausgeführt. Die Bewohner der Häuſer, in weichen gelohlen worden
iſt. haben ſtets poltern gehört, doch iſt es Niemand eingefallen, nach
zuſehen die Diebin iſt auch wiederholt geſehen worden, doch hat ſie

Niemand angehalten. Am Montag ſind in der Schuhfabrik von
Wilhelm Hitzſchke jun. 19 Zwicker wegen Lohndifferenzen in den Aus
ſtand getreten.

b Weiſtenfels, 28. Febr. (Auf ſonderbare Weiſe) kam
der 10 jährige Schüler Kurt Berndt zu einer erheblichen Augenver-
letzung. Jn dem Augenblicke, als er an einem Hauſe vorüberging,
warf ein Gymnaſiaſt aus der oberen Etage ein Glasſtück herav, wel
ches unglücklicherweiſe. dem Genannten ins rechte Auge flog. Er
mußte in die Halleſche Klinik aufgenommen werden.

KNaumburg, 28. Febr. (Reformgymnaſium.) Da
vor ein paar Tagen die Genehmigung des Kultusminiſters zur Er-
richtung eines Reform-Realgymnaſiums im Anſchluß
an die Quarta der hieſigen Realſchule eingetroffen iſt, ſoll zu Oſtern
d. J. bereits die Realgymnaſial-Untertertig, in der der Lateinunterricht
beginnt, eröffnet werden.

Naumburg, 28. Febr. (Bankerott.) Für die große
Zahl der Geſchädigten geſtaltet ſich der Bankerott des hieſigen
Bankiers Fromm geradezu verhängnißvoll. Manche
verlieren ihr geſammktes Vermögen, Andere eileiden ſchwere
Einbußen, beſonders Wittwen und Waiſen. Bei der Unſicherheit
der Buchführung des Fromm iſt eine zuverläſſige Zuſammenſtellung
der Verluſte trotz des eifrigſten Bemühens der Reviſoren bis jetzt
nicht möglich geweſen auch iſt die gerichtliche Friſt zur Anmeldung
der Forderungen noch nicht abgelaufen. Tie gerüchtweiſe um-
laufenden Angaben über die Schuldenlaſt des Fromm bewegen ſich
in ſo hohen Zahlen, daß man dieſe kaum für wahr halten
ann.

O. Eisleben, 28. Febr. (Nach dem Vertheilungsplan)
des Bedarfs der Alterszulagekaſſe für die Lehrer und Lehrerinnen an
den öffentlichen Volks chulen des Regierungsbezirkes Merſeburg für
1900/1901 kommen für die Stadt Eisleben wie im Vorjahre 55
Lehrer und 11 Lehrerinnen in Betracht. Die Geſammtausgabe beläuft
ſich auf 32 806 Mk. (im Vorjahre 32038 Mk.), alſo 836 Mk. mehr.
Der Staatszuſchuß für 22 Lehrer und 4 Lehrerinnen beträgt 7528 Mk.
(im Vorjahre 7336 Mk.), die Stadt Eisleben hat demnach 25 338 Mk.
(im Vorjahre 24697 Mk.) aufzubringen.

d Huenſtedt (Gebirgskr. Mansfeld), 28. Februar. (Be-
erdigung.) Heute wurde die ſterbliche Hülle des älleſten Ein-
wohners unſeres 1100 Seelen zählenden Ortes, des Muſikus
Chriſtopyh Kohlmann, zur kühlen Gruft geleitet, der im faſt
vollendeten 87. Lebensjahre am Sonnlage an Altersſchwäche das
Zeitliche geſegnet hat. Mit ihm erlöſcht die Muſikerfamilie K. gänz-
lich, denn er iſt das letzte männliche Glied des früheren Kohlmann-
ſchen Muſikchors hier, das in hieſiger Gegend wohl ein ganzes Jahr-
hundert hindurch bekannt war.

m VBibra, 28. Febr. Konzert. Stellenwechſel.)
Geſtern Abend veranſtaltete die hieſige gemiſchtchörige „Liedertafel“
im Rathskellerſaale ein Konzert, welches dei den Zuhörern die wohl-
verdiente Anerkennung fand und dem Verein und ſeinem tüchtigen
Dirigenten, Kantor Reime, in jeder Beziehung zur Ehre gereichte.
Zu Oſtern ſteht drei Nachbarorten ein Wechſel in den Schulſtellen
bevor da Mittelſchullehrer Bornkamm-Thalwinkel nach Stendal,
Lehrer Puhlmann-Altenroda nach Magdeburg und Lehrer Zenker-
Steinbach nach Oſchersleben berufen worden ſind.

Cölleda, 28. Febr. (Sch ulſtelle.) Die zu Oſtern vakant
werdende Rektorſtelle hierſelbſt iſt dem Lehrer Helbing in
Frohndorf verliehen worden.

j. Kelbra a. K., 28. Febr. (Verblutet.) Eines plötzlichen
Todes ſtarb am heutigen Tage der hier allſeits beliebte Fleiſcher-
meiſter Dienemann. Durch unglück ichen Zufall ſtach er ſich ein
Meſſer in den Oberſchenkel und ſtarb trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe
im Zeitraum von einer Viertelſtunde an Verblutung.

Nordhanſen, 28. Febr. (Auf der Maſchine ver-
le tzt) wurde genern ein Heizer, welcher auf einem Güterzug Eichen-
berg- Nordhauſen im Dienſt beſchäftigt war. Auf der Station Leine-
felde öffnete ſich plötzlich der Lufihahn und der heiße Dampf ver-
brannte das Geſicht des Heizers. Durch die Verbrühung haben die
Augen des Verletzten ſchwer gelitten ſodaß derſelbe in die Augen-
klinik nach Göttingen übergeführt werden mußte.

Gardelegen, 28. Febr. (Vahnangelegenheit.) Jn
der letzten Stadtverordnetenſitzung nahm die Berathung einer von
25 Vürgern an den Magiſtrat und die Stadtverordnetenverſammlung
gerichteten Peſtiti on wegen Herſtellung einer ſchmalſpurigen
Kleinbahn in der Richtung auf Schenkenhorſt und Auf-
gabe der normalſpurigen Kieinbahn von Bardelegen nach Calbe a. M.
das Hauptintereſſe in Anſpruch. Sowohl Magiſtrat als auch Stadtver-
ordnete, Letztere mit 18 von 23 Stimmen, kamen zu einem ablehnenden
Beſchluß.

Salzuwedel, 28. Febr. (Der Salzwedeler Konflikt)
hat den Pocta kalaurcatus der ehrſamen und ehrenbeſten Kyffhäuſer-
gemeinde der Sangerhäuſer Litterariſchen Geſell-
fchaft zu einem Feſtgeſange im Bänkelſängerton begeiſtert, der
u. A. folgende Zeilen enthält

Verehrte Kumpen von Salzwedel
Das finde ich wirklich rühmlich und edel,
Daß zwei der Flottenvereinsorisgruppen
Aus eurer Mitte ſich entpuppen
Erſt eine für die Anwohner der Jeetze

Seit lange, ſo hört man für gewiß,
Geht durch die Bürgerſchaft dort ein Riß
Der Buren und Briten grimmiger Haß
Iſt gegen die Salzwedler Zwietracht ein Spaß.

Und weshalb warum aus welchem Grunde
Vernarot niemals die klaffende Wunde
Wir ſind für, ſie gegen den Bürgermeiſter
Für dieſen Riß giebts keinen Kleiſter.
9 Weif, hie Waiblinger! Jedem das Seine

rum gründei Salzwedel zwei Flottenvereine.
Der eine wird von ſeinen Beträgen
Einen Glaitdeckkreuzer auf Stapel legen,
Der andere baut einen Torpedo alsdann,
Der dieſen Kreuzer zerſtören kann.
Heil Salzwedler Euch, zum Karneval
Trugt Jhr bei das dankbarſte Material,
Heil Salzwedel, wenn es ſo weiter geht,
Dann verhülle Dein Haupt, o Schöppenſitedt!

Weimar, 28. Februar. (Der Landtag) überwies den
Antrag des Abg. Kühner auf Einführung einjähriger Etatsperioden
der Regierung zur Erwägung. Ueber eine Petition des Verbandes
deutſcher Ciſemvaarenhändler um Beſteuerung der Konſumvereine ging
man zur Tagesordnung über, weil dieſe Vereine bereits im Groß
berzogthum zur Steuer herangezogen werden.

Friedrichroda, 28. Febr. (Burenkrieg und
Som merfriſchen.) Der Krieg der Engländer gegen die Buren
wird, zumal wenn der Krieg noch länger andauern ſollte, wohl auch
für unſeren Ort nicht ohne Einwirkung bleiben. Ein internationaler
Kurort, wie der unſrige, iſt ſehr von politiſchen und anderen Vorkomm
niſſen abhängig. Auch der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg ging für uns
und vielleicht auch anderwärts nicht unbemerkt vorüber, denn gar viele
amerifaniſche Familien, die uns ſonſt beſuchten, blieben in dem Kriegsjahre
aus, War nun das vergangene Jahr einmal ein für unſern Ort infolge
allſeitiger günſtiger Verhältniſſe ein recht gutes, ſo kommt dieſes Jahr
ſchon wieder der Zwieſpalt zwiſchen Engländern und Buren, der
n ungünſtig auf den Veſuch der Engländer in unſerem Kurort
einwirkt.

Altenburg, 28. Febr. Verlorene Mühe) Di er
ſuche, mittelſt eines Dampf-Pfluges die Wilchwitzer Teich von
Schilfe zu befreien, ſind geſcheitert. Nachdem man den einen Feich
aufgegeben, wurde der andere bearbeitet. Eine große Zuſchauermenge
aus Land und Stadt hatte ſich eingefunden. Ganz begreiflich! Und
was erlebte man Nachdem ein ſchmaler Streifen umgepflügt war, be
gann das Elend von Neuem. Gerieth der Pflug auch nicht ſo weit ins
„Grundloſe“ wie Tags vorher im erſten Teiche, ſo verſank er doch
ſo, daß zuletzt kein Tau mehr zäh genug war, um ihn herausziehen
zu können. Man war zu der Ueberzeugung gelangt, daß den Wilch
witzer Teichen, dieſen Sumpfſtätten, nicht beizukommen iſt Dieſe
Erfahrung iſt der einzige Nutzen, den das Geplante ergeben hat.

Eiſenberg, 28. Febr. (Herabgeſtürzt.) In der Ficken-
wirthſchen (früher Völkerſchen) Lederfabrik ereignete ſich ein Unglücks
fall, indem der an der Dampfeſſe beſchäftigte Arbeiter Max Zine
aus Gera ſammt dem Eſenkopf auf das Maſchinendach ca. 20 Meter
hoch herabſtürzte und ſchwere Verletzungen doppelten rechtsſeitigen
Unterarmbruch und linken Unterſchenkelbruch) erlitt.

Gera, 28. Febr. (Nahrungsmittel-Ansſtel-
lung.) Unſere für Ende März und Anfang April geplante Thüringer
Ausſtellung für das Nahrungsmittelweſen entwickelt ſich zu einem
bedeutſamen Unternehmen. Sehr namhafte Firmen der Maſt inen-
branche des Hotelausſtatlungsweſens, der Nahrungsmittelbereitung,
Brauereien, Weinkellereien, des Konſerve- und Molkereiweſens haben
bereits Plätze, zum Theil in bedeutendem Umfange belegt. Die
Wurfſtfabrikation das geſammte Molkereiweſen, Fiſcherei, Kochkunſt,
Kaffeeröſterei, elektriſche Motore uſw. werden täglich im Betrieb
vorgeführt werden Maſſenſpeiſungen von Soldaten, Armen, Schulen
(immer ca. 400 Perſonen), ſowie an einem Tage für ſämmiliche
Beſucher der Ausſtellung ſind vorgeſehen. So wird ſich ein groß
artiges Bild einer der wichtigſten vielverzweigteſten Jnduſttieen
entrollen.

Gotha, 28. Febr. (Landtag.) Jn der Etatsberathung
war bisher von einer Zufriedenheit mit der Finanzlage auf kein r
Seite etwas zu bemerken, das Vorhandenſein eines Fehlbetrages von
163 000 Mk. und die Nothwendigkeit, durch Steuererhöhung eine
Mehreinnahme von 177 000 Mk. zu erzielen wirkten durchweg ver
ſtimmend. Jm Landtag wird die Aufhebung der Grundſteuer be
gehrt für Einführung einer Vermögensſteuer, wie ſie die Regierung
will, iſt aber auch keine Neigung vorhanden.

Perſ onalnachrichten,

Ernaunt ſind der bisherige Hülfslehrer Gebhardt in
Halle zum Oberlehrer in Gardelegen, Rektor Dittmar zum
Rektor in Aken, Rektor Gräbe zum Rektor in Seehauſen
(Altw.), Lehrer Oeltze zum Rektor in Gardelegen, Lehrer
Eichhorn zum Reltor in Oebisfelde, Pfarrvikar Roth
zum Ortsſchulinſpektor der kath. Schule in Oſterwieck, ferner zu
Lehrern in Halberſtadt Lehrer Schröder, Lehrer Knopf,
Lehrer Kniepert und Lehrer Müller, in Ottersleber
Lehrer Lange, in Derben Lehrer H. Peters, in Hordorjf
Leh.er Uehr.

Als Standesbeamter ſind beſtellt im Negierungsbezirk Merſe
burg Kaufmann Uhl mann in Oſtrau Stellvertreter Direktor
Uhlmann und Gutsbeſitzer Hohmann), desgleichen Lehrer Ul rich
in Trebitz, Gutsbeſitzer Heyner Stellvertreter Gutsbeſitzer Bach)
für den Bezirk Zangenberg, Gemeindevorſteter Möllmer in
Deutzſchen für den Bezirk Gr.-Treben, Gemeindevorſtehet
Mansfeld in Ber g a Stellvertreter Rendant Vornkeſſel), Ge
meindevorſteher Schobeß in Wallhauſen, zu Stellver-
tretern des Standesbeamten Hüfner Böhme in Betuau für den
Bezitk Pioſſ.g und Bäckermeiſter Hörich für den Bezirk Volkſtedt

Im Verwaltungsbereich der Provinzialſteuerdirektion wurden
verſetzt: Miehler, Hauptſteueraſſiſtent, von Gröningen nach
Halle a. S., Brauner, Steuerauſſeher, von Halle a. S. nach
Trotha, Schuckert, Steueraufſeher, von Wittenberg nach
Halle a. S.

Wiſſenſchaft, Kunſt nud Theater.
Profeſſor Dr. M. G. Zimmermann in Berlin hat ſich als

Privaldozent für Kunſtgeſchichte an der Univerſität Berlin hbabilitirt.
Die Wahl des Profeſſors Quincke zum Rektor der

Univerſität Kiel iſt vom Kultusminiſterium nicht beſt ä tigt worden
Bekinntlich beſteht zwiſchen der Regierung und Quincke über den
Neubau der mediziniſchen Klinik ein Meinungsverſchiedenheit.

Landwirthſchaftliches.
Pariſer Welt-Ausſtellung. Soweit ſich die deutſche Land-

wirthichaft an der Pariſer Weilt- Ausſtellung berheiligt, gehen die
Arbeiten hierfür nunmehr ihrem Abſchluß enkgegen. Zum größten
Theil im Kreiſe der Deutſchen Landwirthſchafts-Geſeilſchaft vor
bereitet, ſoll die land wirthſchaftliche Abtheilung auf der Pariſer
Welt-Ausſtellung ein Bild geben von der geſammten Leiſtungs
fähigkeit unſerer heimiſchen Landwirthſchaft. Der Umfang
der deutſchen Getreideerzengung ſowie der Viehhaltung
wird auf großen kartographiſchen Bildern zur Dar-
ſtellung gebracht werden. n 31 Nummern werden
die deutſchen Saatgutzüchter ihre Leiſtungsfähigkeit vorführen, und
die Ausſtellung von Thiermodellen ſoll zeigen, welche Viehſchläge
bei uns vertreten ſind. Die landwirthſchaftlichen Gewerve, die
Zucker-, Spiritus- und Biererzeugung, werden aleichfalls, wie
auch der Umfang des Anbaues ihrer Rohſtoffe auf
Wandtafeln in ſtatiſtiſchen Bildern zur Vorführung kommen.
Eine beſondere Gruppe iſt dem landwirthſchaftlichen Unter
richtsweſen gewidmet. Die Firmen H. F. Eckert-Verlin
Friedrichsberg, Fr. Dehne-Halberſtadt, Heinrich Lanz-Mannheim,
Rud. Seitz-Leipzig- Plagwitz und andere werden die landwirthſchaft-
liche Maſchineninduſtrie vertreten, und Pläne, Profile und Modelle
ſollen zeigen, welche Fortſchritte das (andwirthichaftliche Meliorations-
weſen bei uns gemacht hat. Die Deutſche Landwirthſchafts-Geſell-
ſchaft wird durch eine Sammlung Karten und Bilder den Umfang
und die Richtung ihrer Thät'gkeit veranſchaulichen.

Eingeſandt.
Vom Meininger Theater.

Am 25. Februar, dem Geburtstage des Dichters, gelangten an
der Meininger Hofbühne Otto Ludwig's „Makkabärr“ mit durch
ſchlagendem Erfolx zur Aufführung. Es ſind heute 10 Jahre ge-
worden, daß die Meininger zum letzten Male gaſtirten und die jetzige
meiſterhaft inſzenirte Vorſtellung zeigte einen ſo friſchen realiſtiſchen
Schwung, daß es ſich init den gegenwärtigen Künſtlern von Regem
verlohnen würde, den Ruhm Herzog Georgs durch die Welt zu
tragen. Ludwig ſtarb viel zu früh für das moderne Theater, was
er in den „Makkabäern“, „Erbförſter“ u. A. zur Genüge bewies.
Vor ausverkauftem Hauſe konnte Herr Otto Kirſch in der Rolle des
Judah von Neuem eine Probe ſeiner künſileriſchen Begaburg ab
legen. Der fein abgetönten Charakteriſtik des Helden vermochte der
Künſtler durch ſein ſelten ſchönes und mächtiges Organ bedeutenden

Ausdruck zu verleihen. n.
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e z EcelschmiedereiWratzke Steiger, mit Rraſwetrien
Mehrfach betraut mit den Arbeiten für die Stadt Halle a. S.

Goldschmuck und Silhergeräthe im neuzeitlichen Styl.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Bei einem dem Gutsbeſitzer Reinhold Endlich zu Morl gehörigen Pferde 1
R der Ausbruch der Bornaiſchen Krankheit feſtgeſtellt worden.

Raunitz, den 27. Februar 1900.
Der Amtsvorſteher.

Bekauntmachung.
Städtiſche Konnmiſſionen.

Finanz- Kommiſſion.
Sitzung am Freitag, den 2. März er., Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Zur Berathung kommt:

Antrag auf Zuſtimmung zu einem Nachtrage zum Haushaltsplan für 1900.

Amtliche Bekanntmachungen.

Pf aſterung.
Die Verbreiterung des Pflaſlers auf

der Halle Weißenfelſer Chauſſee zwiſchen
der HalleCaſſeler Eiſenbahn und Ammen-
dorf ſoll vergeben werden.

Angebote ſind bis zum 13018tö. Rirz or,, Morgeus 11 ühr
in meinem ar eau, Schillerſtraſze 7, II,
fciriftli ich ab zugeben. Die Bedingungen
lie egen im Burcau aus.

Zri a. S., den 27. Februar 1900.
Der Laudes-Banuinſpektor.

Goessting hof.
et

R chſtel hende, von der Aktienge ellſchaft
Verenigte Pom merſe he Eiſengießerei und
Halleſche Maſchinenbauanſtalt vormalsVaaß Liltann zu Stralfund und
Zweigniederlaſſung zu Halle a. S. er
theilte Prokfuren:

I. d.s Kaufmanns N. Schueider zu
Halle a. S. e 35

9 d 3 Kauf n2. d. s Kau ins Otto Vahlrühszu Barth Nr. 510,
3. des Karl ifn ans Wilhelm Rnudert

zu Halie a. S. Nr. 645,
4. des Oberingenieurs Leo F F ger da-

ſelbſt Nr. 644
5. des J igenie: irs Max Hofmeiſter

und des Buchhalters Heinrich Ste in,
beide Zu Stralſund, Nr. 494

ſind gelö t worden.Halte g. S., den 17.
Königliche s Nintsgericht,

Februar 1900.
Abth. 19.

Kontnr u erfahren.
Ueber das Vermögen des Vöttcher

mei iſters Lonis Blosfeld zu Halle a. S.,
Zwingerſtraße 8, wird heute am
27. Febr. 1969, Mittags 12, Uhr
das Konkur r verfahr en eröffnet.

Der Verban dsreviſor Albert Braud
7 Halle a. S., Leſſingſtraße 40, wird

im Konkursverwaliter ernannt.u forderungen ſind bis zum
9. April 1990 bei dem Gerichte
r d. n.wird zur Beſchlußfaſſung über dieBeit reholiat r des ernannten oder die Wahl

eines anderen Ver: valters, ſowie über die
Beitellt ing cines Giäubigerausſchuſſes und
eintretenden Falls über die in S 132 der
Konkursordnung bezeichneten Gegen ſtände

auf den
26. Ma 1909, Vorm. 10 Uhrund zur S üfüung der angemeldeten

Forderung jen auf den
21. April 1900, Vorm. 9 Uhroor dem unterzeicht reten Gerichte an

Jrrichtsſtelle, Kleine Steinſtraße 7, II,Zimmer Nr. t. 31, Termin anberaumt.
v Allen Pe ſonen, welche eine zur Konkurs-
ſſe gebörige Sache in Beſitz haben oder

ur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind,
wird aufgegeben, nichts an den Gemein-
ſchuidner Dp verabfolgen oder zu leiſten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von demVeſitze der S che und von den Forderungen,
für welche ſie aus der Sache abgeſonderte
Be friedi igin ig in Anſpruch ne hmen, dem

fopfursverwalter bis zum21. März 1900
lnzeig ge zu machen.

Hülle a. S., den 27. Februar 1900.

Cessfon.
Pachtung in beſter Lage Thüringens,

560 Morgen in vorzüglicher Kultur,
W Stunde von Zuckerfabrik u. Bahn, mit
günſtigen Abſatzverhältniſſen durch Nähe
einer Großſtadt, iſt baldigſt preiswerth
zu cediren. Offerten unter V. d. 2588
an Ruäolſ Mosse, Halle a. S.

Mein in der Nähe Helmſtedt's belegenes

Gut.
ca. 200 Morgen groß, durchweg Weizen-,
Rothklee- und Rübenboden, will ich unter
günſtigen Bedingungen, bei einer An
zahlung von 50000 c. ſogleich ver
kaufen. Weitere unmittelbar angrenzende
150 Morgen können miterworben werden.

Werthe Reſflektanten wollen Offerten
unt. O. J. 294 an Iaasenstein
Vogler, A. Gi., Magdeburz gelangen

laſſen. [306GrundſtücksVerkauf.
Ein in beſter Lage von Wittenberge,

am Marktplatz gelegenes Grunvſtück mitguter Lar lundſchaft großem Kornſpeicher,

worin ſeit über 60 Jahren ein Kolonial-
wiaren-, Deſtillations- u. Getreidegeſchäft,
ſehr gutgehende obergährige Brauerei,
Gaſtwitthſchaft mit Ausſpannung betrieben
wird, bin ich willens wegen vorgeri ückten
Alters unter ſehr günſtigen Bedingungen

zu verkanfen. Offerten an 13129
Gi. Be O

Wittenberge (Bez. Potsdam).

Landgaſhofs- Perkauf.

Sehr gutgehender Landgaſthof. Aus-
ſlugsort b. Apolda, mit ſchönem, großem
Obſt- und Konzertgarten und Saul. Um-
ſatz 250 Tonnen Lager-, 30 Tonnen
andere Biere und Getränke. Preis
32009 Mk. Anzahlung 2--30900 Mk.
29 500 Mk. feſtſteh.nd zu 4 Proz. Aus

kunſt giebt 13095E. Lange in Apolda, Amalienſtr- 20.
RetourMarke beifügen.

Rlehrere Stadt und Fandgaſthöfe
und Keſtaurants

mit und ohne Feld und Nebenbranchen
hat bei 2- 5000 Mk. Anzahlung zu ver

kaufen [3097II. Lauge in Apold Amglienſir. 20.
Reſtaurant Verkunf,

zu nd, ſchöne, große Gebaude,
2 Gär ten, 4 Gaſtſtuben mit ſchönemJnvenlar, 4 W ereine da. 200 Tonnen
Lager, 59 Tonnen andere Biere und
Weine. Preis 24000 Mf., Anzahlung

Uebernahme ſofort. [30983000 Mk.
II. Lange in Apolda, Amaiienſtr. 20.

RetourMarle beifügen.

Hotels, Gaſthöfe, Banerngüter,

Grundſtücke aller Art
kauft und verkauft, tauſcht und pachtet
X. Lage in Apolda, Amalienſtr. 20.Kön 7. Retour Marke beifügen. 13096

Grundftricke,

zu i a. S
den Po Rien Wo Bee

Miemberg kauft auch über Cours

Woldemar
Sonntag, den 4. März habe ich wieder eine

große Auswahl

a bevorſtehenden Banuſaiſon
empfehlen wir als beſtes Baumaterial

rin pulveriſtrten Cementlalt
zu äuſzerſt billigſten Tagespreiſen.

beſten Bennftedter Weißkal

Bennſtedt,
Poſt und Bahnſtation.

apiiaiſen- JGute E. und II. Hypotheken in jeder Höhe werden koſtenlos
nach gewieſen.

Wohn- und Geſchäftshänſer in jeder Lage
ſind zum Verkanf augemeldet.

Geſchäftsſtelle des Hans und Grundbeſitzer Vereins

e 9. a 82.

Berlgiſcher Arbritspferde.

W ülhelmm Stoclke.

Nachweis koſtenlos.

Js.

BVennſtedter Kalkwerke

87 Jahre alt,

LandgaſthofsVerkauf.

Fet Weimar, 12
Plan, daran Obſt-Plantage. Saal,Kegelbahn, g gr. Hof, Fremden,

zimmer u. ſ. Umſatz 150 Tonnen
Lager und andere Biere, im Einkauf
à Tonne 16 Mk.
Preis 23 000 Mk., 4——5000
zahlung, ſofort zu überne hmen.

H. Langea in Apolda, Amalienſtr. 20.
Retour Marke beifügen.

Für Kapitaliſten!;Kali- en Wiibeis e
offerirt preiswerth

Er. Ziegler., P'älzerſtraße 23.
15 000 Mark zur gut. zweiten Hywothek

von pünktl. Zinszahler geſucht. Off. unt.
Z. 2795 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

ohne UntugendenRei tpferd zu kaufen geſucht
Flott u. ſicher unter dem Reiter, ſowie
auch als Einſpänner, 8--10 Jahre alt,162--168 em groß (Bandmaaß). Offert.
mit Beſchteibung und äußerſtem Preis
unter B. W. 2726 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. [3014

en Auf Rittergut Zanugenberg b. Zeitz
ſtehen ein Paar

fern e
(helle Füchſe) zum Verkauf, da dieſelben
zu leicht für hieſige Wirthſchaft, Wallach
und Stute, 177 em Vandmaaß, 9 und

flott gehend, ader fromm,
als Kutſchpferde paſſend.

Ein Paar ſtärkere oder noch gute
ältere Pferde werden in Tauſch genommen.

Ein großer Landgaſthof i. großem DorfAer gutes Feld an

Verkauf à Glas 14 Pfg.
Mk. An-
Auskunft

giebt 13096

alles Gra i0Fahrplan,
gültig für die Zeit vom 16. März bis einſchließlich 15. Oktober 1900

Abfahrt der erſten Wagen ron den Endſtationen:
am Vahnhofe valle

64 Uhr Morgens.in Giebichenſtein
in Cröllwitz

Abfahrt der letzten Wagen von den Endſtationen:

r Halle 11 Uhr Abends,in Giebichenſteinin ECröllwigz 11 Uhr Abends.
Wagenfolge von 5 zu 5

Giebichenſtein, den 28. Februar 1900.
Halleſche Straßenbahn.

Gacte.

Höhere Privat-Mädchenſchule
von Emma Seydlitz, Karlſtraße 15.

Für den Oſtertermin nehme ich Anmeldungen von Schülerinnen in die
Klaſſen 10-1 täglich 12-1 Uhr im Sprechzimmer der Schnle entgegen.

Die Vorſteherin: Emma Seydlitz, Privatwohnung: Gütcheuſtr. 5, i.

Herzogliche technische Hochschule
Braunschweig.

Institut für Zucker-, Stürke- und Gährungs-Technik.
Vorstand Professor Dr. Otto ReinLoe.

Besonderer Kursus für Zuckertechnilc im Sommer- al ja ir hig
August 1900. Programme sind unentgeltlich vom Seeretariate zu bezichen.Der Rector Sohn s re pr.

Vorbereitungsanſtalt
für die Einjährigen- Prüfung zu Weiniar.

Kleine Schülerzahl, daher gute Erfolge, Aufſicht und Pflege. Geräm
Haus, großer Garten. Referenzen und Auskunft durch Drr- Soerg el.

a 2 R B.

5 Minuten.

100 hochtrogende vo

m Kühe,5 bis 8 Jahre alt, 10 bis 12 Centner,
20 hochtragende holl.

T. Bee Stärketn,
9 bis 12 Centner, ſämmtlich gut geformt,
ſtehen preiswerth zum Verkanf.

A. adKönigsberg, Sprindgaſſe 2.

Kartoffelverkauf.
Magnum bonum mit der Hand

verleſen.
Saagat- Kartoffeln à Ctr. 3 Mk.
Speiſe- Kartoffeln à Ctr. 2,50 Mk.

Rittergut Zanugeuberg bei Zeitz.

r Saatkartoffeln
hat abzugeben I. Köppe,
2967) Giebichenſtein.

Snatkartoffeln
(Bruce)

verkauft à Ctr. 3 Mk. [3039
Verſuchswirthſchaft Lauchſtädt.

Breunkartoffeln,
2000 Centner, geſucht. 13061Brennerei Osmünde b. Grorecs

„Saatkartoffel-Herkanf.
Schneerose, Edeistein, frühe Rose,

Dr. Sehulz-Lupitz in kleineren Poſten,
Silesia, Prof. Maercker, Schwan, Reichs-
kanzler und Magnum bonum in lleineren
Poſten und Waggonweiſe, à Ctr. 2 bis
2,50 Mk., hat zu verkanfen [2952

Nittergut Wannewitz bei Delitzſch.

Saatkartoffeln,
Richter's ovale frühe blane, früheſte
blaue Kartoffel, à Ctr. 3,50 Mk., bei Ab
nahme von 10 Ctr. 3,25 Mk. empfiehlt
frei Station Delitz ſch. Säcke werden
à 30 Pfg. berechnet. [2635
V. Ucempel, Grabſchütz b. Delitzſch.

Futter-Runkelrübenſamen

Oberndorfer,größte, dicke, runde, gelbe, per 50 Kilo 42

ELoekencdorfer.
gelbe Rieſen Walzen, per 50 Kilo 43
Unter 10 Kilo, per 1. Kilo 10 4 mehr,
offerirt gegen Nachnahme
K. BRlüthgen, Wittenberg, Bez. Halle.

B. Kleehen verkauft Paſſendorf 3.

Schiebekiſten Gr. 23/24.
3Schwefel- Birkentheerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede Haut-
unreinigkeit, Sceropheln, Flechten,
Miteſſer, Blüthchen, Sommerfſprof-
ſen, à Stück 50 Pfg. nur allein bei

Albim Hentze
Schmeerstrasse 24.

Märkerſtr.

M. Maennieke Schmidt.

wen Se r ih
Gitronen, Anagoemandeln,

Jraubenrosinen, Blut-Grangen,
Juranisse, Fkaselnüsse,

Walnüsse, eigen undk Dakteln.
Alle Sorten Braunschw., Gemüse-Conserven,

H. Rieclie,
Gir. Ulrichstr. 39. t H.W dödzehs h h h x h

Tapet ten
gänzlich neue Muster pro 1990. ö

Grossartige Auswahl. Billigste Preise.
G Posten ca. 40000 Rollen aus verflossener

l I
r

bedeutend unter Preis
Linoleum,

einſarbig und gemustert (Bezug in Wage angew).

Teppiche Pelle Portieren Tisch- U
v.

Sofadecken Penstermäntsl,

Frauendor 27

W

Tapetenversandtgesehäft, 4
Schulsſr. 34. Halle a. S. PFernspr. 1068.

W e h ht l
2

2

iThüring- n n e
beſter Van- und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offerirenin großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſe h gebrannt und lieferbar, zu W
Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von K. Schrader Halle a.
3112) Comptoir Alte Promenade 1 a.

300 Ranmmeter Brennhol; Gurkenkernue,
Scheite und Knüppel, im Ganzen und in

i P füü 9 i5 e ekleineren Partien, ſind für den Preis von 100 Pfund (lange Schlangengurke).
empfiehlt billigſt

Wiederverkänfer geſucht.

10 Mk. per Raummeter frei hof
d. Zig. erbeten unter Z. 3042. (3012 F. C. Demand, lauchstädt.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Halle abzugeben. Nachfragen an d ie Exv.
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